
Ober die Aufgaben der Parteiorganisation 
der Republik in der Vorbereitung zum 50. Jahrestag 

der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution
Beschluß des IV. Plenums des ZK der KP Kasachstans
Nach Entgegennahme und Dis­

kussion des Referats des Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasach­
stans Genossen A. D. Kunajew, 
..Über die Aufgaben der Parteiorga­
nisation der Republik in der Vorbe­
reitung zum 50. Jahrestag der Gro­
tten Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion" stellt das Plenum des ZK der 
KP Kasachstans fest, daß die Par­
teiorganisationen und die Werktäti­
gen Kasachstans wie das ganze So­
wjetvolk die Vorbereitungen 
zum würdigen Begehen des ruhm­
reichen 50. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
breit entfaltet haben.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans billigt einmütig den Be­
schluß des ZK der KPdSU ..Über 
die Vorbereitung zum 50. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktober­
revolution". in dem die welthisto­
rische Bedeutung des Großen Okto­
ber allseitig aufgedeckt, eine tief­
gründige wissenschaftliche Analyse 
der grundlegenden sozialâkonomi- 
scben Wandlungen, die sich in un­
serem Lande und in der ganzen 
Welt vollzogen haben, geliefert, die 
Ergebnisse des historischen Weges 
unserer Partei und des Sowjet­
volkes verallgemeinert und ein um­
fassendes Programm der Vorberei­
tung zum ruhmvollen Jubiläum vor­
gemerkt wird.

Die Große Sozialistische Oktober­
revolution. die unter der Führung 
unserer Partei mit Wladimir Iljitscli 
Lenin an der Spitze gesiegt hat, hat 
eine neue Epoche der Weltgeschich­
te eingeleitet. Sie hat mit der Herr­
schaft der Gutsherren und Kapitali­
sten für immer Schluß gemacht, die 
Ausbeuterordnung vernichtet und 
in unserem Land die Diktatur des 
Proletariats errichtet, sie hat einen 
neuen Typ des Staates geschaffen, 
den sozialistischen Sowjetstaat. Sie 
hat die tiefgreifendste Wende in 
der Wirtschaft, im sozialen, politi­
schen. ideologischen und kulturel­
len Leben von Millionen Menschen 
bedeutet und ist für Millionen Un­
terdrückte in der ganzen Welt zum 
lebendigen begeisternden Beispiel 
im Kampf um Freiheit und Glück 
geworden.

* Unter dem siegreichen Banner 
Wjes Marxismus-Leninismus, unter 

der Führung der Kommunistischen 
Partei hat es das Sowjetvolk ver­
standen. seine Heimat in historisch 
kurzer Frist in eine starke sozialisti­
sche Macht zu verwandeln, hat es 
die größten revolutionären Umge­
staltungen vollbracht. Das wichtig­
ste Ergebnis dieser Umgestaltungen 
ist der vollständige und endgülti­
ge Sieg des Sozialismus in unse­
rem Lande und der Übergang zum 
Aufbau des Kommunismus.

In den 50 Jahren des Oktober 
hat das Sowjetvolk die sozialisti­
sche Großindustrie geschaffen, den 
Leninschen Plan der A’ergcnossen- 
fichaftlichung des Dorfes verwirk­
licht. die Kulturrevolution voll­
bracht; es wurde ein Mensch der 
neuen Welt, der neuen Moral gebo­
ren. Im Kampf um den Sieg des 
Sozialismus wurde die soziale, po­
litische und ideologische Einheit des 
Volkes geschmiedet.

Die historischen Siege des weit­
esten sozialistischen Landes an 
den Fronten des Bürgerkrieges, in 
den Jahren des Wiederaufbaus der 
Volkswirtschaft und der ersten 
Planjahrfünfte, in der schweren 
Zeit des Großen Vaterländischen 
Krieg* und in der Nachkriegspe­
riode haben vor der ganzen Welt 
den Triumph des Marxismus-Leni­
nismus, der lebensbejahenden 
Lehre von W I. Lenin, die grund­
legenden Vorzüge des Sozialismus 
gegenüber dem Kapitalismus mani­
festiert.

Der Sieg des Großen Oktober 
hat eine jähe Wend* in den Ge­
schicken des kasachischen Volkes 
Bedeutet, es von der sozialen 
und nationalen Unterdrückung be­
freit und auf die Bahn des Fort­
schritts und des Glücks gebracht. 
Dank der ständigen Sorge des Zen­
tralkomitees und der Sowjetregie- 
rung, der uneigennützigen Hilfe des 
großen russischen Volkes und der 
anderen Brudervölker unseres 
Landes hat. das kasachische Volk 
seine nationale sozialistische 
Staatlichkeit aufgebaut, eine lei­
stungsfähige Wirtschaft geschaf­
fen und das Aufblühen der ihrer 

’ Form nach nationalen und ihrem 
Inhalt nach sozialistischen Kul­
tur gewährleistet. Aus einem

rückständigen Randgebiet des 
zaristischen Rußlands hat sich 
Kasachstan in eine hochentwickel­
te sozialistische Republik ver­
wandelt die gleiche, unter den 
gleichen im großen Nationali- 
lätenbund, der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken. Die 
Entwicklungsgeschichte von So­
wjetkasachstan ist die lebendige 
Verkörperung der erfolgreich ver­
wirklichten Leninschen Nationali­
tätenpolitik der KPdSU.

Ein wichtiger Meilenstein au; 
dem Vormarsch unseres Landes 
zum Kommunismus war der XXIII. 
Parteitag der KPdSU, der die Haupt­
aufgaben der jetzigen Etappe de« 
kommunistischen Aufbaus festge­
legt wie auch die vom Zentral­
komitee der KPdSU erarbeiten 
Maßnahmen zur Durchsetzung der 
Leninschen Normen und Prinzipien 
auf allen Gebieten des Parte:- 
nnd des Staatslebens gebilligt nnd 
weiterentwickelt hat

Die Werktätigen Kasachstan': 
kommen wie das ganze Sowjet­
volk zum 50'. Jahrestag des Ok­
tober mit dem Gefühl des berech­
tigten Stolzes auf das Erreichte, 
mit dem klaren Wissen um die 
Zukunftsperspektiven; mit neuen 
Kräften und mit neuer Energie 
entfalten sie den Kampf um die 
Verwirklichung der vom XXIII. 
Parteitag der KPdSU aufgezeigten 
Pläne. In Verwirklichung _ der 
Parteitagsbeschlüsse haben sie . im 
ersten Jahr des neuen Planjahr­
fünfts bedeutende Erfolge bei der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 

und der Kultur erzielt.

Die Industrie der Republik hat 
vorfristig, am 23. Dezember, den 
Plan des Jahres 1966 für den 
Ausstoß der Bruttoproduktion 
erfüllt. Der Umfang der Indu­
strieproduktion ist in einem Ja'ir 
um 9 Prozent gestiegen, über den 
Plan hinaus wurden Erzeugnisse 
im Werte von Dutzenden Millionen 
Rubel produziert. Erfolgreich ar­
beiten die Betriebe, die zum neuen 
System der Planung und der öko­
nomischen Stimulierung überge­
gangen sind-

In den Betrieben der .Industrie, 
des Verkehrs und der Bauindu­
strie wird die Produktion von neu­
en Arien der Erzeuginsse ge­
meistert, werden die Grundmit­
telfonds der Produktion erneuert 
und vergrößert- 1966 wurden sol­
che großen Objekte wie das Bram­
menwalzwerk „1150“ im Kara- 
gandaer Hüttenwerk, die ersten 
Baufolgen des Tschimkenter 

Werks für Phosphorsalze. des 
Gurjewer Chemiewerks und des 
Leninogorsker Zinkwerks,die zwei­
te Baufolge des Pawlodarer Alu­
miniumwerks und viele andere 
Produktionsstätten in Betrieb ge­
nommen.

Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans stellt die großen Er­
folge fest, die die Werktätigen der 
Landwirtschaft im ersten Jahr des 
Planjahrfünfts erzielt haben- Die 
Beschlüsse des Märzplenums 
(1965) des ZK der KPdSU haben 
alle Zweige der Sowchos- und 
Kolchosproduktion günstig beein­
flußt. Ein hervorragender Arbeits­
sieg wurde im Kampf um Getreide 
erzielt. Die Wirtschaften der Re­
publik haben 1 037 Millionen Ptt-i 
Getreide an den Staat verkauft, 
sieb vollständig mit Saatgut ein­
gedeckt, Getreide für Arbeitsein­
beifen an die Kolchosbauern bzw. 
als Vergütung der Mechanisatoren 
mit Naturalien ausgegeben und 
für । den Bedarf der Viehzucht 
Furagefond.s geschüttet.

Die Wirtschaften der Rayons mit 
bewässertem Ackerbau haben, ge­
leitet von den Beschlüssen des 
Maiplenums (1966) des ZK der 
KPdSU, ein* bedeutende Arbeit 
zur besseren Nutzung der be­
wässerten Ländereien geleistet 
und dort eine hohe Ernte an 
Zuckerrüben und Baumwolle ge­
zogen, wodurch der Plan für die 
Beschaffung dieser 'Kulturen er­
folgreich erfüllt werden konnte.

Verbessert hat sich die Lage in 
der Viehzucht. Der Plan für den 
Ankauf von Fleisch, Milch, Wolle, 
Karakulfellen und Eiern wurde vor­
fristig erfüllt. Der gesellschaftli­
che-Viehbestand-ist mit -Grob- und

Saft futter-wie auch mit Futterge­
treide versorgt.

Für die bei der Steigerung der 
Produktion und Beschaffung von 
Getreide, Fleisch, Milch und ande­
ren Agrarprodukten erzielten Er­
folge wurden die Gebiete Kustanai, 
Nordkasachstan. Aktjubinsk und 
Alma-Ata mit dem Leninorden aus­
gezeichnet.

Auf der Grundlage der Erstarkung 
der Wirtschaft erhöht sich unent­
wegt der Wohlstand der Werk­
tätigen. Eine weitere Entwick­
lung haben die Volksbil- 
dnng, der Gesundheitsschutz, die 
Wissenschaft, die Literartur und 
die Kunst Kasachstans erfahren.

Die Parteiorganisationen Kasach­
stans haben im Zusammenhang mit 
dem 50. Jahrestag des Oktober die 
organisatorische und die politische 
Massenarbeit verstärkt und lenken 
ihre Bemühungen auf die Vervoll­
kommnung des Stils und der Metho­
den der Leitung, des wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbaus, auf 
die Erziehung der Werktätigen, be­
sonders der Jugendlichen, im Gei-, 
ste der revolutionären, der Kampf- 
nnd der Arbeitslraditionen des Vol­
kes. des sowjetischen Patriotismus,' 
des proletarischen Internationalis­
mus und der Völkerfreundschaft, 
sowie der Ergebenheit den kommu­
nistischen Idealen.

Indem das Plenum des ZK der 
KP Kasachstans die Erfolge fest­
stellt, die die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauernschaft und die Intel- 
tigenz-im~Wrttbewerh zu- Ehren des- - 
Jubiläums erzielt haben, macht es 
gleichzeitig die Partei-. Sowjet- 
Gewerkschafts- und Komsomolorga­
nisationen wie auch die Wirt­
schaftsorgane auf die noch unge­
lösten Aufgaben aufmerksam, auf 
die bestehenden Mängel in der Ver­
wirklichung des Plans der neuen 
Fünfjahrperiode. • . ■

Im Jahre 1966 haben 16.7 Pro­
zent der Industriebetriebe der Re­
publik den Plan für den Umfang 
der Produktion nicht erfüllt.
In einigen Betrieben werden
unnützer Aufwand an Rohstoffen, 
Material und Geldmitteln zugelassen 
sowie Verluste durch Ausschuß und 
Herstellung von Erzeugnissen min­
derwertiger Qualität. Nicht in vol­
lem Maße werden die Grundmittel­
fonds der Produktion genutzt, lang­
sam setzen sich die wissenschaftli­
che Arbeitsorganisation, die fort­
schrittlichen Technologien und die 
komplexe Mechanisierung durch. 
In einigen Industriezweigen ver­
läuft die Vorbereitung der Betriebe 
auf den Übergang zu den neuen Be- ' 
dingungen der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung noch 
unbefriedigend.

Viele Ministerien und Ämter ha­
ben den Stil und die Methoden der 
Leitungstätigkeit noch nicht in vol­
lem Maße den neuen Verhältnissen 
des Wirtschaftens angepaßt, verall­
gemeinern und popularisieren noch 
ungenügend die Arbeitserfahrungen 
der besten Betriebe, leiten keine ge­
bührenden Maßnahmen zur Festi­
gung der slaal liehen und der Ar­
beitsdisziplin ein.

Große Mängel sind noch in der 
Planung, Projektierung und der Or­
ganisation der Invcslbaiilätigkeit 
zu verzeichnen. Dadurch wurde der 
Plan für die Inbetriebnahme der 
Grundmittelfonds im Rcpiiblik- 
maßslab 1966 nur zu 70 Prozent 
und der Plan zur Inanspruchnahme 
der Investitionen' zu 85,8 Prozent 
erfüllt.

Niehl erfüllt werden auch die 
Planauflagen für die Indienststel­
lung der Kapazitäten der Betriebe 
der Bau- und der Baustoffindustrie. 
Die größten Rückstände haben die. 
Baiiorgani.salioneii der Gebiete 
Ksyl-Orda, Semipalalinsk und 
D.sliambiil aufzuweisen.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans macht die Partei-, So­
wjet- und Landwirlschoffsnrgflne 
darauf aufmerksam, daß in der 
landwirtschaftlichen Produktion 
ernst* ungelöste Aufgaben bestehen. 
In mehreren Sowchosen und Kol­
chosen ist die Arkerbaiikultur noch 
niedrig, wird die Technik schlecht 
genutzt, leitet man keine aus­
reichenden Maßnahmen zur'Steige­
rung der Produktivität des Viehs, 
zur Senkung der Selbstkosten und 
zur Steigerung der Rentabilität der 
Produktion ein. Nicht alle Partei-, 
Sowjet- und Landwirlschaftsorgine 
kämpfen aktiv um die Einführung 
der Erkenntnisse der Wissenschaft 

und der fortschrittlichen Praxis in 
die Kolchos- und Sowchosproduk- 
tion.

Es bestehen noch Mängel in 
der kulturellen und kommunalen 
Betreuung der Werktätigen, in 
der Organisation der Volksbil­
dung und des Gesundheitsschut­
zes, in der Tätigkeit der wissen­
schaftlichen Einrichtungen. Das 

Niveau der Lehr- und der Er­
ziehungsarbeit bleibt an vielen 
Schulen und Lehranstalten immer 
noch niedrig- Die Leiter mehrerer 
Ministerien, wissenschaftlichen 
Einrichtungen, Betriebe, Sowchose 
und Kolchose kümmern sich we­
nig um die Einführung der wis­
senschaftlichen Erkenntnisse in 
die Produktion- Unbefriedigend 
werden in der Republik die Pläne 
für den Bau von Schulen, Kinder­
einrichtungen und Krankenhäusern 
erfüllt, die Kultur der medizini­
schen Betreuung ist noch niedrig, 
der Propaganda von medizinischen 
und sanitär-hygienischen Kennt­
nissen unter der Bevölkerung 
wird' keine nötige Aufmerksam­
keit geschenkt, der Kampf um
die Wohnkultur, besonders auf
dem Lande, wird noch nicht 
intensiv genug geführt.

Einige' Gebiets-. Stadt-, Rayon­
komitees der Partei. Exekutivkomi­
tees der Gebiets-, Stadt-. Rayon- 
und Dorfsowjets, Ministerien und 
Ämter, Kultureinrichtungen und 
schöpferische Vorhände bereiten 
sich-aicLi aktiv genug zum 50 
Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution vor. 
nutzen ungenügend die an Ort und 
Stelle vorhandenen Möglichkeiten 
zur Verbesserung der kulturellen 
Betreuung und der Lebcnsver- 
hältnisüe der Werktätigen aus- 
Der Inhalt und das'Ausmaß der 
organisatorischen und politischen 
Massenarbeit entspricht in _ eini­
gen Parteiorganisationen immer 
noch nicht den hohen Anforderun­
gen, die der XXIII. Parteitag der 
KPdSU stellt.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans beschließt:

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU „Über die Vorbereitung 
zum 50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution“ 
vom 4. Januar 1967 ist zu billi­
gen und konsequent zu verwirk­
lichen-

Das Plenum der ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet alle Par­
tei-, Sowjet-. Gewerkschaft*-, 
Komsomol- und Wirtschaftsorgani­
sationen, den Wettbewerb um das 
würdige Begehen du 50. Jahres­
tags des Großen Oktober stark zu 
entfalten. Die gesamte Vorberei­
tung zum 50. Jahreslag der So­
wjetmacht ist im Zeichen des 
Kampfes um die Verwirklichung 
des Programms der KPdSU und 
der historischen Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags wie auch der 
Plenarlagungeii des ZK der 
KPdSU in März, September (1965), 
Mai und Dezember (1966) zu 1 
führen. Die organisatorische und , 
politische Arbeit unter den Werk­
tätigen ist zu verstärken, und auf' 
dieser Grundlage ist -eine erfolg­
reiche Erfüllung und Überbietung 
des Planes für das- zweite der 
fünf Planjahre durch jeden Be­
trieb und jede Wirtschaft wie 
auch eine weitere Steigerung des 
Lebensniveaus der Werktätigen zu 
erzielen.

Das Büro des ZK der KP Ka­
sachstans, die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei, die 
Exekutivkomitees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten der Ge­
biete, der Städte und der Rayons, 
den Kasachischen Gewerkschafts­
rat, das ZK des I.KJV’ Kasach­
stans, die Ministerien und Ämter 
wie auch die Leiter der Betriebe 
sind zu verpflichten, die Bemü­
hungen der Belegschaften von 
Betrieben, Haiislollen- und Ver­
kehrseinrichtungen auf-die wei­
tere Entwicklung der Industrie ' 
und Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, auf die maximal« 
Erhöhung* der Wirksamkeit der 
gesellschaftlichen-Produktion durch 
umfassende Einführung der neue­
sten Erkenntnisse von Wissen­
schaft und Technik, der wissen­
schaftlichen Betriebs- und Arbeits-

(Schluß auf Sr-2)

GROSSE BERATUNG DER WERKTÄTIGEN 
DER LANDWIRTSCHAFT KASACHSTANS

Alma-Ata, 26. Januar (KasTAG). Wie sind die Er­
gebnisse des verflossenen landwirtschaftlichen Jahres 
ausgefallen? Wie ist die Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags, der Plenartagungen des ZK der 
KPdSU von März und Mai zur weiteren Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produktion im Jubiläumsjahr 
1967 besser zu organisieren? Diese Fragen erörtert 
die vom ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und dem Ministerrat der Kasachischen SSR einberufe­
ne Beratung der Werktätigen der Landwirtschaft, die 
größte ihrer Art seit Bestehen der Republik, die heute 
hier im Sportpalast eröffnet wurde. Zur Teilnahme an 
der Beratung sind mehr als 5 000 Personen erschie­
nen.

Im Präsidium befinden sich der Kandidat des Polit­
büros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans D. A. Kunajew, die Mitglieder des Bu­
rns des ZK der KP Kasachstans M. B. Bejssebajew, 
A. M. Wartanjan, S. N. Imaschew. G. A. Koslow, A. S. 
Kolebajew, G. A. Melnik, S. B. Nijasbekow, Kandidaten 
des Büros des ZK der KP Kasachstans A. Askarow, 
K. M. Simakow, I. G. Slashnew, Minister für Land­
wirtschaft der UdSSR W. W. Mazkewitsch, Vorsitzen­

der der Union.«Vereinigung „Sojusselchoslechnika’* 
A. A. Jeshewskl, verantwortliche Mitarbeiter des ZK 
der KPdSU A. 0. Pawljukow, J. N. Totschilkin, F. T. 
Morgun, Stellvertretender Minister für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR 0. B, Kanatow, Stellver­
tretender Minister für Traktoren- und Landmaschinen­
bau der UdSSR I. K. Shigalin, Stellvertretender Vor­
sitzender der Verwaltung „Zentrosojus" L. I. Lüben- 
nikow.

Die Beratung wurde vom Vorsitzenden des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR M. B. Bejssebajew er­
öffnet.

Mit großem Elan wird das Politbüro des ZK der 
KPdSU zum Ehrenpräsidium gewählt.

Mit dem Bericht „über die Aufgaben der Werktäti­
gen der Landwirtschaft der Republik im Jubiläums­
jahr 1967“ trat der-Kandidat des Politbüros des ZK 
der KPdSU. Erster Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans D. A. Kunajew auf.

Nach dem Bericht begannen die Debatten.

(Den vollen Wortlaut des Berichts des Genössen 
D. A. Kunajew bringen wir in unserer nächsten 
Nummer)

Für Frieden und Freundschaft
Am 25. Januar wurde in Moskau im Kremltheater 

die zweite Unionskonferenz des Verbandes der sowjeti­
schen Freundschaftsgesellschaften eröffnet.

Den Rechenschaftsbericht machte die Vorsitzende des 
Präsidiums des Verbandes dieser Gesellschaften N. W. 
Popowa. Nach Entgegennahme des Rechenschaftsbe­

richts. der Berichte der Revisionskommission und der 
Mandatskommission begannen die Debatten.

Am 26. Januar setzte die Konferenz ihre Arbeit "fort. 
Das ZK der KPdSU sandte an die Konferenz ein Gruß­
schreiben. das vom Sekretär des ZK der KPdSU B. Po­
nomarjow verlesen-wur^e.

An die zweite 
Unionskonferenz des 
Verbandes der sowjetischen 
F reundschaf tsgesellschaf ten

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion begrüßt aufs wärmste die Teilnehmer der 
zweiten Unionskonferenz des Verbandes der sowjeti­
schen Freundschaftsgcscllschaiten und alle Mitglieder 
dieser. Gesellschaften, die. eine wichtige und edle Mis­
sion der Entwicklung und Festigung der Freundschaft 
des Sowjetvolkes mit den Völkern des Auslands ver­
wirklichen.

Self ihrer Gründung haben sich die sowjetischen 
Freundschaftsgesellschaften in Massenorganisationen 
verwandelt. Sic vereinigen Hundertlausende Vertreter 
der sowjetischen Öffentlichkeit und genießen verdiente 
Autorität und Ansehen in der Sowjetunion als auch im 
Ausland.

Die vielseitige Tätigkeit des Verbandes der sowjeti­
schen Frcündscliaftsgescllschaftcn ist ein eindrucksvol­
ler Beweis der Sowjetdemokratie und bringt das Stre­
ben der Sowjetmenschen zur Festigung der brüderlichen 
Beziehungen mit den Völkern der sozialistischen Län. 
der, zur Entwicklung der Freundschaft mit den Völkern 
der ganzen Welt, mit all jenen zum Ausdruck, denen 
die Sache des Fortschritts, des Friedens und der inter­
nationalen Sicherheit teuer ist.

In der Tätigkeit des Verbandes der sowjetischen 
Freundschaftsgesellschaften müssen auch fernerhin die 
Ideen des Friedens und der Freundschaft zwischen den 
Völkern, der sozialen und nationalen Befreiung, der 
Demokratie und des Sozialismus ihre Verkörperung 
finden. Zu diesem Zweck muß die Festigung dès Bru­
derbundes und der Zusammenarbeit der Völker der so­
zialistischen Länder, der Solidarität mit den Völkern

Asiens, Afrikas und Lateinamerikas, die für ihre poli­
tische und ökonomische Unabhängigkeit, gegen die im­
perialistische Reaktion und deren aggressive Ausschrei­
tungen kämpfen, weitmöglichst unterstützt werden» 
Durch den Ausbau seiner Verbindungen und Kontakte 
mit der fortschrittlichen Öffentlichkeit der kapitalisti­
schen Länder ist der Verband der sowjetischen Freund­
schaftsgesellschaften berufen, die Verwirklichung des 
Prinzips der friedlichen Koexistenz der Staaten mit 
unterschiedlicher Gesellschaftsordnung, und die Er­
weiterung des gegenseitigen Verständnisses und der 
Zusammenarbeit des Sowjetvolkes mit den Völkern al­
ler Kontinente des Erdballs zu fördern.

Die Ehrenaufgabe des Verbandes der sowjetischen 
Freundschaftsgesellschaften besteht darin, den Wün­
schen der weiten Kreisen der Weltöffentlichkeit entge­
genkommend, die Wahrheit von der Sowjetunion in alle 
Winkel der Erde zu tragen, weitgehend über die hinge­
bungsvolle Arbeit des Sowjetvolkes bei der Verwirkli­
chung der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU zu informieren, die weltgeschichtliche Bedeu­
tung des Weges aufzudecken, den unser Land in 50. 
Jahren der Sowjetmacht zurückgelegt hat.

Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion wünscht der Konferenz des Verbandes 
der sowjetischen Freundschaftsgesellscliaften Erfolg in 
seiner Arbeit und verleiht der Gewißheit Ausdruck, daß 
ihre Beschlüsse die Tätigkeit des Verbandes noch mehr 
aktivisieren, den Aktivistenkreis erweitern und zur wei­
teren Festigung der Freundschaft der Sowjelmenschen 
mit den Völkern des Auslands beitragen wird.

DAS ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

N. V. PODGORNY IN ITALIEN
Der Vorsitzende des Präsidiums 

' des Obersten Sowjets der UdSSR. 
N. V. Podgorny empfing am 
24. Januar im Quirlnnl die Mitglie­
der des diplomatischen Korps. Pod- 
gor-ny wurden die in Italien akkre­
ditierten Chefs der diplomatischen 
Vertretungen vorgestelll.

Gleichfalls stattete der erste 
Stellvertretende Minister für Aus­
wärtige Angelegenheiten der 
UdSSR W. W. Kusnezow dem ita­

Reinhold Färinger arbeitet al» Schablonenmacher In 
der Inrfrumetrtalhalla der Fabrik „Oktfabr" In Pawlo-

Neben -den Schablonen, die er moliterhaft heritettt.

repariert or noch dlo feinsten Präzisionsinstrumente.
Sein Tagauoll erfüllt er zu 1FQ Prozent.

UNSER BILD: Reinhold Faringar bei der Arbeit. 
Foto: D, NEUWIRT t-

lienischen Außenminister Fanfani 
eine Visite ab und hatte mit ihm ein 
Gespräch, an dem der Botschafter 
der UdSSR in Italien N. S. Ry­
show .teil nahm.

Am 25. Januar war der Vorsitzen­
de des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR N. V. Podgorny 
bei einem Empfang, den ihm zu 
Ehren der Präsident der italieni­
schen Republik Guiseppc Saragat 
im Quirital gab.

Am selben Tag begannen die so­

wjetisch-italienischen Verhandlun­
gen. N. V. Podgorny und Guiseppe 
Saragat hatten eh Gespräch, das et­
wa eine Stunde dauerte.

Vor diesem Gespräch hatte der 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR N. V. 
Podgorny am Grab des unbekann­
ten Soldaten auf dem Piazza Vene­
zia ii Rom-einen Kranz niederge» 
legt.

(TASS)



Beschluß des !V. Plenums des ZK der KP Kasachstans
(Schluß von S- I)

Organisation, durch Vervollkomm­
nung des System.« der Planung 
und der ökonomischen Stimulierung, 
durch schnellsle Meisterung der 
Kapazitäten, durch bessere Aus­
lastung der Grundiniticlfonds der 
Produktion, durch Qualitätsver­
besserung der Erzeugnisse und 
Senkung ihrer Selbstkosten zu 
richten.

Das Plenum hält es für erforder­
lich:

die Produktion ton Volkskousuni- 
giitern maximal zu steigern, ihre 
Qualität zu verbessern und ihr Sor­
timent zu vergrößern durch besse­
re Ausnutzung der landwirtschaft­
lichen industriellen Rohstoffe und 
der örtlichen Ressourcen und durch 
die schnellste Steigerung der Pro­
duktionskapazitäten ;

die Bewegung der Belegschaften 
um den sparsamen Verbrauch von 
Rohstoffen. Material. Reizstoffen, 
Wärme- und Elektroenergie, um die 
Einbeziehung der Oberplanbestände 
an Materialwerten, der nicht in­
stallierten Ausrüstungen. Maschi­
nen und Mechanismen in die Pro­
duktion ist auf jede Weise zu ent­
wickeln ond zu unterstützen:

eine sorgfältige Vorbereitung 
und Umstellung der Betriebe auf 
das neue System der Planung und 
der ökonomischen Stimulierung, zu 
gewährleisten, unter Berücksich­
tigung der Verallgemeinerung und 
Popularisierung der Erfahrungen 
von Betrieben, die bereits nach dem 
neuen System des Wirtschaftens 
arbeiten.

Es sind Maßnahmen zwecks Ver­
besserung der ökonomischen Ar­
beit in Betrieben, in Ministerien und 
Ämtern zu treffen, die Verantwor­
tung der'Leiter für die 'Festigung 
der sozialistischen Arbeitsdisziplin 
ist zu erhöhen.

3. Das Büro des ZK der KP 
Kasachstans, die Gebiets-, Stadt- 
und Rayonkomitees der Partei, die 
Exekutivkomitees der Sowjets der 
Werktätigendeputierten der Gebiete, 
der Städte und der Rayons, die Mi­
nisterien und Ämter der Republik 
sind zu verpflichten, entscheidende 
Maßnahmen zur Beseitigung der 
Mängel in der Planung, Projektie­
rung und Organisation der Invest- 
bautäligkeit einzuleiten. Im Jubi­
läumsjahr 19G7 ist eine unbedingte 
Erfüllung des Planes für die Inan­
spruchnahme der Investitionen wie 
auch die termingerechte Indienst­
stellung neuer Produktionskapazi­
täten. Wohnungen sowie Kiillur- 
und Sozialeinrichtungen, die im 
Volkswirtschaftsplan vorgesehen 
sind, zu erzielen, wobei der In­
betriebnahme der Objekte, die für 
die gesamte Union von Bedeutung 
sind, besondere Beachtung ge­
schenkt werden muß. Die Mini­
sterien .und Ämter der Republik, die 
Partei- und Sowjetorgane sind zu 
verpflichten, die Mängel in der Ar­
beit des Verkehrs und des Fern­
meldewesens zu beseitigen, die Be­
treuung der Volkswirtschaft und 
der Bevölkerung durch alle Arten­
des Verkehrs und des Fernmelde­
wesens zu verbessern, besondere 
Beachtung der Verringerung der 
Stillstandzeiten, der rhythmischen 
Erfüllung der Güterlransportpläne, 
der Festigung der Disziplin und der 
Bekämpfung von Havarien zu 
schenken. Es sind zusätzliche Maß­
nahmen zu treffen zwecks voll­
ständiger und rationeller Nutzung 
der vorhandenen örtlichen.RessonCn 
een und der aus dem Staatshaushalt 
bewilligten Mittel für Bau. Repara­
tur und Unterhaltung von Straßen 
für den Kraftverkehr. Es ist eine 
weitere Verbesserung der Betreu­
ung der Bevölkerung durch Post 
und elektrisches Fernmeldewe­
sen zu erzielen und Maß­

SIEGER
IM WETTBEWERB
DER
VIEHZÜCHTER

Das ZK der KP Kasachstans, der Minlstcrrat der 
Kasachischen SSR und der Gewerkschaftsrat der Republik 

zogen das Fazit für 1966
Für die besten Erfolge In der Vergrößerung der Produktion und des 

Verkaufs von Viehzuchterzeugnissen und Im Anwachsen des gsmeinschaft- 
liehen Tierbestandes wurden Rote Wanderfahnen dos ZK der KP Kasach­
stans, des Ministerrats und Gewerkschaftsrats der Republik an folgende 
Gebiete verliehen:

AN DAS GEBIET URALSK — FOR BESTE KENNZIFFERN IN DER 
FLEISCHPRODUKTION.

Das Gebiet erfüllte den Lieferungsplan an Fleisch zu 103 Prozent, an 
Milch zu 100.5 Prozent, an Eiern zu 123 Prozent, an Wolle zu 107 Pro­
zent und an Karakulfellen zu 115 Prozent. Dee Schlachtgewicht der Rin­
der betrug im Durchschnitt 310 der Schafe 43 und der Schweine 92 Kilo. 
Der Rinderbestand stieg in den Kolchosen und Sowchosen gegenüber 1965 
um 6 Prozent, davon der Kühbestand um 3 Prozent. Die Zahl der Schafe 
und Ziegen nahm um 8 Prozent zu, die der Schweine um 13, der Pferde 
um 9 und der Kamele um 3 Prozent.

AN DAS GEBIET NORDKASACHSTAN — FOR BESTE KENNZIFFERN 
IN DER MILCHPRODUKTION.

AN DAS GEBIET DSHAMBUL — FOR BESTE KENNZIFFERN IN DER 
SCHAFZUCHT*

AN DAS GEBIET GURJEW — FÜR BESTE KENNZIFFERN IN DER 
KARAKULSCHAFZUCHT:

AN DAS GEBIET ZELINOGRAD — FOR BESTE KENNZIFFERN IN 
DER SCHWEINEZUCHT:

AN DAS GEBIET KARAGANDA — FOR BESTE KENNZIFFERN IN 
DER GEFLÜGELZUCHT: und

AN DAS GEBIET AKTJUBINSK — FÜR BESTE KENNZIFFERN IN 
DER PFERDE- UNO KAMELZUCHT.

nahmen zur beschleunigten Elektri­
fizierung, Radiofizierung und Te- 
Icfonisieriing der ländlichen Ort­
schaften zu ergreifen.

•I. Das Plenum dos ZK der Kl* 
Kasachstans hält dm weitere 
Steigerung der Produktion von 
lerarerze ignissen. die Frfü'hrtt 
und Überbietung dos staatlirhen 
Verkaufsplans für Getreide und an­
dere landuirlsi'hafllirho Produkte 
für die wichtigste Aufgabe der 
Parteiorganisationen der Repu­
blik.

Das Plenum verpflichtet die Mi­
nisteriell für l.amhi irtscliaft. für 
Melioration und Wasserwirtschaft, 
die Repnhlikvereinigung ..Kossel- 
chostechnika". das Staatliche Ko­
mitee für technische Berufsausbil­
dung. die Gebiets- und Raynnkomi- 
tees der Partei, die Exekutivkomi­
tees der Sowjets der Werktätigen- 
deputierten, die Sowchosdirektoren 
und die Kolcbosvorslände:

eine, weitgehende Einführung 
der wissenschaftlichen Erkenntnisse 
und der Erfahrungen der fort­
schrittlichen Wirtschaften in di* 
Produktion sicherzustellen-und auf 
dieser Grundlage die Kultur des 
Ackerbaus und der Viehzucht zu 
vervollkommnen und zu erhöhen; 
die Durchführung des gesamten 
Komplexes der für den Winter vor­
gesehenen Agrarmaßnahmen zu ge­
währleisten und die Vorbereitun­
gen zur \ussaat in den Wirtschaf­
ten der südlichen Gebiete spätestens 
zum 1. März und in den der ande­
ren Gebiete zum 1. April 1967 ab­
zuschließen; '

eine unbedingte Erfüllung der 
festgelegten Pläne für die Ausbil­
dung der Kader von Mechanisatoren 
in den technischen Berufsschulen, 
in den Lehrgängen bei den Sowcho­
sen und Kolchosen zu sichern und 
die Bergung der Ernte 1967 mit 
eigenen Kräften zu gewährleisten;

die vorgemerkten Maßnahmen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des Mai; 
plenums des ZK der KPdSU (19661 
zu verwirklichen und durch die 
weitere Entwicklung der Bewässe­
rung, durch bessere Nutzung der 
bewässerten Ländereien 1967 die 
Produktion von Getreide. Zucker­
rüben. Baumwolle. Gemüse, Obst 
und Weintrauben zu steigern:

eine weitere Entwicklung der ge­
sellschaftlichen Viehzucht und die 
Erfüllung der staatlichen Pläne für 
die Produktion und den Verkauf der 
tierischen Erzeugnisse an den 
Staut sicherziistellcn; den Viehbe­
stand in den Sowchosen und Kol­
chosen der Republik bis Ende 1967 
wie folgt zu erhöben: bei Schafen 
und Ziegen auf mindestens 31 Mil­
lionen Stück, bei Rindern auf 5 
Millionen Stück, bei Schweinen auf 
1.3 Millionen Stück, bei Pferden 
auf 914 000 Stück und bei Geflü­
gel auf 4.8 Millionen Stück;

die Überwinterung des Viehs or­
ganisiert abzusrhlicßen, um in der 
Winterperiode nicht nur den, Vieh­
bestand zu erhalten, sondern auch 
eine Produktivitätssteigerung in 
der Viehwirtschaft zu erzielen und 
die Quartals- und Monatspläne für 
die Beschaffungen von Fleisch. 
Milch und anderen Produktion zu 
erfüllen.

5. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans hält es für die 
wichtigste Aufgabe der Partei-. So­
wjet-. Gewerkschaft«- und Kom­
somolorgane. der Ministerien und 
Ämtern, der Grundparteiorganisa- 
tionen und der WirtschafÜJpjjer. 
das materielle und kulturell. Le­
bensniveau der Werktätigen wpjlér- 
hin zu steigern, den Wohnungsbau 
und den Bau von Kultur- und* 'So­
zialeinrichtungen zu erweitern, die 
Städte, die Arbeitersiedlungen, die 
Dörfer und die Auls noch bequemer 
einzurichten und noch schöner zu 

.'gestalten, den Handel, die öffentli­
chen Ernährung und den Kunden­
dienst noch stärker auszubauen und 

die fortschrittlichen Formen der 
Betreuung der Werktätigen cinzu- 
f (ihren.

Besondere Aufmerksamkeit ist 
der Begrünung der Städte und 
Dörfer zu schenken, es sind Parks 
und Obstgäricii anzulegen mit dem 
Ziel, daß cs keine einzige Ortschaft 
ohne Grünanlagen gibt.

6. Um die llcschlflsso «los XXIII. 
Parteitags der KPdSU auf dem Ge­
biet der Bildung, der beruflichen 
Schulung und der kninmiinislischen 
Erziehung der heranwachsenden 
Generation erfolgreich zu crfüllcii, 
müssen die Partei- und die Sowjet- 
Organisationen. die Ministerien und 
Ämter, die über Lehranstalten vor-- 
fügen, das System der allgemeinen 
Mittelschulbildung. der Hochschul­
bildung. der mittleren Fach- 
sehulbildnng und der technischen 
Berufsausbildung in allen seinen 
Bestandteilen vervollkommnen. Es 
ist notwendig, die Qualität und den 
Inhalt des Unterrichts ständig zu 
verbessern, bei den Jugendlichen 
die ideologische Überzeugung und 
die kommunistische Sittlichkeit zu 
formen und sie stets im Geiste des 
Sowjetpatrintismus und der Völker­
freundschaft zu erziehen. Besondere 
Beachtung ist deji höheren Niveau 
im gesellschaftswissenschaftlichen 
Unterricht zu schenken. Es sind 
Maßnahmen zur weiteren Festigung 
der Unterrichts- und der materiel­
len Basis der I.ehranslnllen, der 
Einrichtungen für die Kinder im 
Vorschulalter wie auch für die au­
ßerschulischen Kinderanstallen 
zu treffen.

7. Das Präsidium der Akademie 
der Wissenschaften und die Leiter 
der wissenschaftlichen Einrichtun­
gen bähen die wissenschaftlichen 
Kräfte auf die Ausarbeitung, von 
Problemen zu konzentrieren, die von 
großer theoretischer und volkswirt­
schaftlicher Bedeutung sind. Be­
sondere Beachtung ist der Einfüh­
rung der wissenschaftlichen Ent­
deckungen in die gesellschaftliche 
Produktion zu schenken.

Als eine der wichtigsten Aufga­
ben der Gelehrten ist die Schaffung 
von großen monographischen und 
zusammenfassenden Abhandlungen 
zu betrachten, die die welthistori­
sche Bedeutung der Oktoberrevolu­
tion, die Gesetzmäßigkeiten der in 
Kasachstan in den Jahren der 
Sowjetmacht vollzogenen tief­
greifendsten sozialökonomischen
Wandlungen und die hervorragende 
Rolle der Partei im kommunisti­
schen Aufbau wahrheitsgetreu dar­
stellen.

8. Das Ministerium für Gesund­
heitsschutz der Kasachischen SSM, 
der Verband der Sportgesellschaf­
ten. die Partei. Sowjet-, Gewerk­
schafts- und Komsomolorgane sind 
zu verpflichten, Maßnahmen zur 
weiteren Festigung der malerieil­
technischen Basis des Gesundheits­
schutzes. zur Entwicklung de( 
spezialisierten medizinischen. Hilft','; 
zur grundlegenden Verbesserung 
der Tätigkeit von Gesundheits­
schulzeinrichtungen, besonders auf 
dem flachen Lande, einzuleiten und 
eine Entwicklung der Körperkultur 
und des Sportes in den Massen, den 
Bau von Sportanlagen wie auch die 
organisierte Vorbereitung zur XII. 
Allkasacbstanischen Spartakiade zu 
gewährleisten, die dem 50. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution gewidmet sein 
wird.

9. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans verpflichtet das Büro 
des ZK, die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees der Partei sowie die 
Cnindparteiorganisationon, im Zu­
sammenhang mit dem 50. Jahrestag 
dos Großen Oktober die politische 
Massenarbeit breit zu entfalten, in 
jedem Gebiet und Rayon, in jedem 
Kollektiv der Werktätigen konkrete 
Pläne der Vorbereitung zum Fest

Agitator bei den Wählern
Sofort nach der Veröffentlichung 

des Erlasses des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kas.SSR über 
die Wahlen in den Obersten Sowjet 
der Republik und die örtlichen So­
wjets begab sich der Agitator der 
ersten Abteilung des Sowchos „Put 
Jljilsrha" Otto Näh zu den Wäh­
lern seines Bezirks. Er machte die 
Wähler mit dem Erlaß vertraut, 
sprach über die Aufgaben der Sow- 
chosbelegschaft im neuen Jahr, er­
zählte von der Arbeit der Bestar­
beiter Bronislaw Zymbaljiik. Rein­
hold Kraft, Alexander Hardt. Va­
lentina Jeremejewa, Olga Keller 
u.a. und forderte alle auf, so zu ar­
beiten wie es die Bestarbeiter tun.

Zu jeder Unterhaltung mit den

Im Ministerium für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR

Auf dem Roten Platz In Moskau 
wurde nm 25. Janunr von einer 
Gruppe chinesischer Bürger, die sich 
auf Durchreise in der UdSSR be­
fanden, und von sic begleitenden 
Mitarbeitern der Botschaft der 
Volksrepublik China unter grober 
Verletzung der bestehenden und al­
len bekannten Regeln des Besuchs 
des Lenln.Maiisolcums die Ordnung 
gestört. Andere Besucher wurden- 
behindert und verdrängt und Ihnen 
nicht die Möglichkeit gegeben. In 
das Mausoleum zu gelangen, wobei 
mit diesen Akten sowjetfeindliche 

aufzuslellen und deren Einhaltung 
täglich zu kontrollieren.

In der politischen Arbeit unter 
den Werktätigen kommt cs darauf 
an. die welthistorische Bedeutung 
des Großen ukloher für die revo­
lutionären Umgestaltungen'in un­
serem Lande und in unserer Re­
publik. seinen Einfluß auf die Ent­
wicklung der internationalen Arbei­
terbewegung und der revolutionären 
Bewegung tiefgreifend aufzudecken, 
den geschichtlichen Kampf der 
KPdSU um den Sieg der Ideen des 
wissenschaftlichen Kommunismus, 
um den Triumph der Leninschen 
Politik der Partei, um den Zusam­
menschluß und die Festigung' der 
internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung allseitig auf­
zuzeigen und die grundlegenden 
Vorzüge dos Sozialismus gegen­
über dem Kapitalismus vor den 
Werktätigen bloßzulegcn.

Die gesamte ideologisch-politi­
sche Arbeit der Parteiorganisatio­
nen muß zur weiteren Förderung 
der revolutionären, der Kampf- und 
der Arbeitstraditionen des Sowjet­
volkes, zur Entwicklung des soziali­
stischen Patriotismus und der Völ­
kerfreundschaft, zur Anerziehung 
den Werktätigen hoher moralischen 
Qualitäten, der kommunistischen 
Einstellung zur Arbeit, der Erge­
benheit den kommunistischen Idea­
len und der Unversöhnlichkeit ge­
genüber der bürgerlichen Ideologie 
beitragen.

10. Den Partei-. Sowjet-, Ge­
werkschaft«- und Komsomolorgani­
sationen, den Ministerien und Äm­
tern. den wissenschaftlichen Ein­
richtungen und der Gesellschaft 
„Snanijc" isl zu empfehlen, in der 
Zeit der Vorbereitung zum Feiertag 
die Veranstaltung von Vorlesungen, 
Vorträgen. Aussprachen, wissen­
schaftlichen Jubilniiinslagungen 
und -konferenzen. Oktober- und 
Leninlesungen. Ausstellungen, 
Exkursionen durch - die historisch- 
revolutionären Stätten. Abenden 
der Völkerfreundschaft. Dekaden 
der Kunst und Literatur. Laien­
kunstschauen. Sportwettkâmpfen 
und Preisausschreiben um die 
besten wissenschaftlich-technischen 
Leistungen, wissenschaftlichen Ab­
handlungen sowie Werke der Kunst 
und Literatur zu organisieren.

Zu billigen und zu unterstützen 
ist die Initiative der Werktätigen 
zur Bildung von ehrenamtlichen 
Museen des revolutionären.' des 
Kampfes- und des Arbeitsruhmes, 
zur Instandsetzung der Denkmäler. 
Obelisken und Gedenktafeln, die zu 
Ehren der Kämpfer für die Sowjet­
macht. der Helden des Bürgerkrie­
ges und des Großen Vaterländischen 
Krieges eröffnet wurden, und zum 
Anlegen von Gedenkparks. Gärten 
und Grünanlagen ..50. Jahrestag 
des Großen Oktober.“

In den Tagen, da der 50- 
Jahrestag der Großen Soziali­
stischen •Oktoberrevolution ge­
feiert wird;; sind die Kämpfer für 
die Sowjetmacht durch das ganze 
Volk zu gedenken und alle Bol­
schewik!. aktive Teilnehmer des 
Bürgerkrieges und des Großen 
Vaterländischen Krieges, 
Veteranen der ersten Fünfjahrplä­
ne, Helden der Sozialistischen Ar­
beit und Beslarbeiter der Produk­
tion zu ehren-

11. Das Plenum des ZK der KP 
Kasachstans fordert die Literatur­
und Kunstschaffenden—Schrift­
steller, bildende Künstler, Kom­
ponisten, Filmschaffende — auf, 
in ideologischer und künstleri­
scher Hinsicht hochwertige Werke 
zu schaffen, die sich unserer 
Epoche würdig erweisen, die den 
Kampf der Werktätigen um die 
Errichtung und Konsolidierung 
der Sowjetmacht, die hervorragen­
de Rolle der Kommunistischen 
Partei, des Organisators und In­
spirators aller unserer Siege, den

Menschen bereitet sich Otto Näh 
gute vor. zieht Vergleiche mit dem, 
was früher war und wie es 
jetzt ist. Er hat mehr als genug 
Tatsachenmaterial für solche Ver­
gleiche. Noch vor einigen Jahren 
bestand das Dorf Milowidowka im 
Grunde genommen nur aus Lehm­
bauten, jetzt aber sind neue, mit 
Schiefer gedeckte Wohnhäuser ge­
baut, eine schöne Schule errichtet, 
eine Sanitätsstelle geschaffen, be­
sieht ein regelmäßiger Busyerkchr 
mit dem Rayon- und Gcbietszen- 
Irum.

Nicht nur das Dorf, auch die 
hier wohnenden Menschen haben 
sich merklich verändert. Wer 
kennt nicht den Kommunisten Rein­

Rule, Gelärme und andere unwür­
dige Exzesse clnhergingcn.

Das provokatorische Verhallen 
der chinesischen Bürger an der 
|cdcm Sowjetmenschen heiligen 
Stätte rief berechtigte Empörung 
der Sowjetincnschen hervor, die sich 
auf dem Roten Platz befanden.

Angesichts der empörenden row­
dyhaften Handlungen der chinesi­
schen Bürger auf dem Roten Platz 
legte das Außenministerium der 
UdSSR bei der Botschaft der Volks­
republik China In Moskau eiergl. 
sehen Protest ein. Das sowjetische

Triumph der Leninschen Nationali­
tätenpolitik, die Völkerfeiind- 
schafl und die heroische Arbeit der 
.Sowjetmenschen um des Sieges 
des Kommunismus willen wahr­
heitsgetreu darstellen.

12. Don Redaktionen der Republik- 
Zeitungen und -Zeitschriften, der 
Gebiets-, Stadt- und Raynnzeiiun- 
gen, den Komitees für Rundfunk 
und Fernsehen Ist vorzuschlagon, 
den Verlauf des sozialistischen 
Wettbewerbs zu Ehren des 50. 
Jahrestages des Oktober systema­
tisch zu beleuchten, die Initiative 
der fortschrittlichen Kollektive, 
die erhöhte Verpflichtungen zur 
vorfristigen Erfüllung der Auf­
gaben des Jubiläumsjahres und zum 
Bau von Kultur- und Sozialein­
richtungen übernommen haben, 
aktiv zu unterstützen.

Es gilt, die welthistorische Be­
deutung des von dem Volk und 
der Partei in den 50 Jahren 
durchmessenen Weges, die grandi­
osen Wandlungen, die sich auf al­
len Gebieten des Lebens Kasach­
stans und der verbrüderten Re­
publiken vollzogen haben, deut­
licher und vollständiger aufzu­
zeigen und der Partei durch da« 
lebendige Wort des Publizisten 
bei der kommunistischen Er­
ziehung der Sowjetmenschen zu 
helfen.

13. Der Kasachische Gewerk­
schaftsrat und die Gebietsräte der 
Gewerkschaften sind zu beauf­
tragen, konkrete Maßnahmen zur 
breiten Beteiligung der Gewerk- 
schaflsorganisationen an der Vor­
bereitung und an dem Feiern 
des 50. Jahrestags des Großen Ok­
tober auszuarbeiten und durchzu­
setzen. Die Gewerkschaftsorgani- 
salionen der Republik haben die 
Initiative der Arbeiter und Kol­
chosbauern zur Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs der 
Bewegung um die kommunisti­
sche Arbeit, um das würdige Be­
gehen des ruhmvollen Jubiläums 
größtmöglich zu unterstützen und 
zu entwickeln. Beharrlich um die 
Verbesserung der Arbeitsorgani­
sation. der Lebensverhältnisse und 
der Erholung der Werktätigen zu 
kämpfen.
14. Dem ZK des l.KJV Kasachstans, 

den Gebiets-, Stadl- und Rayon­
komitees des Komsomol ist vor- 
zuschlagen. eine aktive Beteili­
gung der Komsomolzen und der 
Jugendlichen der Republik an der 
Vorbereitung zum 50- Jahrestag 
der Sowjetmacht zu gewährleisten- 
Die Arbeit der Komsomolorganisa­
tionen ist auf die Erziehung der 
Jugend am Beispiel der revolu­
tionären, der Kampfes- und der 
Arbeitstraditionen der Partei und 
des Volkes, im. Geiste der Treue 
zum Vermächtnis W I. Lenins, 
zur Kommunistischen Partei zu 
lenken. Das Bestreben der Jugend, 
den 50. Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution 

durch Arbeitsgroßtaten zu be­
gehen, ist größtmöglich zu unter­
stützen und zu entwickeln.

Das Plenum des ZK der KP Ka­
sachstans ruft die Parteiorgani­
sationen, die Kommunisten und 
Komsomolzen, alle Werktätigen der 
Republik auf, den sozialistischen 
Wettbewerb um das würdige Be­
gehen des 50. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution, nm die erfolgreiche 
Erfüllung der in den Beschlüssen 
des XXIII. Parteitags der KPdSU 
formulierten Aufgaben und der 
Aufgaben des neuen Fünfjahrplans 
noch stärker zu entfalten.

hold Kraft, der noch vor kurzem 
Ochsenkulscher war, jetzt der be­
ste Kombineführer im Sowchos ist 
und im vorigen Jahr über 700 
Hektar Getreide gemäht und an 
9 000 Zentner Korn gedroschen 
hat? Die Melkerin Olga Keller hat 
im vorigen Jahr von jeder Kuh 
2 700 Kilo Milch gemolken und

Außer Otto Näb nahmen weitere 
70 Agitatoren ihre Arbeit in 
•len Wallkreisen auf, damit am 
12. März alle wie einer an die Wahl­
urnen kommen und ihre Stimmen 
für die Deputiertenkaiididalen des 
Volksblocks der Kommunisten und 
Parteilosen abgeben.

W. LANGE
Gebiet Nordkasachstan

Außenministerium verlangte, daß 
die Bolschaft alle erforderlichen 
Maßnahmen treffe, damit sich chi­
nesische Bürger auf dein Territorium 
der UdSSR gebührend betragen.

Es wurde hervorgehoben, daß 
jegliche Verstöße chinesischer Bür­
ger gegen Gesetze und gegen die 
öffentliche Ordnung in der So­
wjetunion auf das entschiedenste 
geahndet werden und daß die chine­
sische Seite die ganze Verantwor­
tung für die möglichen Folgen zu 
tragen haben wird.

TASS)

1966 war dar T>ehapajew-5ow- 
chos, Rayon SowjefskL In der Lie­
ferung der Viehzuchterzeugnisse 
einer der ersten Im Gebiet Nord­
kasachstan.

Einen guten Beitrag hat dazu die 
Bastmelkerin dieser Wirtschaft

Interview der „Freundschaft“

DAS JAHR HINDURCH, 
DOCH IM WINTER 
MEHR

Unser Korrespondent wandte sich an den Chef der 
Hauptverwaltung Mechanisierung und Elektrifizierung im 
Ministerium für Landwirtschaft der Kasachischen SSR. Ge­
nossen A. G. Fatejew, mit der Bitte, zu dem.von dem Chef­
ingenieur des Sowchos .Serendinski* S. Gorbunow und dem 
Oberökonomen E. Damer in ihrem Artikel in der „Freund­
schaft* aufgeworfenen Problem der planmäßigen Reparatur 
des Maschinenbestandes Stellung zu nehmen.

Nachstehend bringen wir den Verlauf dieses Gesprächs.

„Freundschaft": Finden Sic dieses 
Problem aktuell?

A. Fatejew: In ihrem Artikel in 
der Zeitung, .Freundschaft' haben 

.die Genösset S. Gorbunow und 
E. Damer das Problem ganz richtig 
aufgeworfen. Es ist an der Zeit. 

1 Planreparaturen von Traktoren im 
Laufe des ganzen Jahres zu orga­
nisieren. sobald die Norm des Pflü­
gens. auf weiches Acker bezogen, 
erfüllt ist .

Aber man sollte den auf das 
ganze Jahr berechneten Reparatur- 
Zeitplan nicht etwa so auffas- 

I sen. daß der gesamte Maschi­
nenbestand mechanisch auf Quartale 
und Monate aulgeschlüsselt wird. 
Zählt zum Beispiel ein Sowchos 100 
Traktoren, so ist es wirtschaftlich 
nicht vertretbar, daß jedes Quartal 
25 Stück repariert werden. Das ist 
ja auch verständlich. Im Winter, 
da der Umfang der Feldarbeiten 
nur unbedeutend Isl, würden viele 
erfahrene Mechanisatoren nicht aus, 
gelastet sein. Im Sommer und 
Herbst dagegen würden die Feldar­
beiten eine intensive Auslastung al­
ler Werkstattausrüslungcn nicht er­
möglichen. Das ist besonders für die 
nördlichen Gebiete der Republik 
kennzeichnend, wo die umfangrei­
chen Feldarbeiten weniger als ein 
halbes Jahr dauern.

Tm Süden der Republik ist es al­
lerdings möglich, die Reparaturen 
von Traktoren und Maschinen 
gleichmäßiger auf Quartale und Mo­
nate aufzuschlüsseln. denn hier 
dauern die Feldarbeiten bedeutend 
länger. Im Gebiet Tschlmkent zum 
Beispiel wird auch in Januar und 
Februar gearbeitet. Und dennoch 
ist ein strenger Rhythmus, wie er In 
den Industriebetrieben praktiziert 
wird, selbst in den Wirtschaften des 
Südens unannehmbar.

„Freundschaft": Wie ist es gegen­
wärtig in Kasachstan um die Ver­
teilung der Traktorenreparaturen 
in den einzelnen Jahresabschnitten 
bestellt?

A. Fatejew: Vier Fünftel bereiten 
die Wirtschaften Im ersten und im 
vierten Quartal vor. Die restlichen 
im zweiten und dritten Quartal. 
Selbstverständlich werden dabei 
einige Traktoren repariert, bevor 
sie ihre Norm im Pflügen des wei­
chen Ackers erfüllt haben. In den 
besten Wirtschalton ist die Zahl 
solcher Schlepper unbedeutend und 
der ökonomische Nachteil Isl da­
durch viel kleiner, als wenn man 
den Reparalurzeilpln-n nur ausge­
hend von der Erfüllung der Norm 
im Pflügen des welchen Ackers auf- 
steilen würde. Sn’che Faktoren wie 
die Austastung der Mechanisatoren 
und der Repnratiirbnsls. die Inten­
sität der Feldarbeiten In der Hoch­
saison, Gewinnen und Behalten der 
Kader erweisen sich als gewichtiger.

Doch kehren wir zur nufgczelglen 
Disproportion bei der Reparatur der 
Traktoren In den einzelnen Quarta­
len zurück. Soll das bedeuten, das 
die Reparaturwerkstätten nut dem 
Lande Im zweiten und dritten Quar­
tal Stillstehen? Mitnichten. Im Früh­
jahr und Sommer reparieren die

Elsa Zoll geleistet. Sie hat 2 700 
Kilogramm Milch je Kuh gemolken.

Im Jubiläumsjahr will Elsa den 
Milchertrag pro Kuh weiter steigern.

UNSER BILD: Elsa Zoll.
Foto: Th. ESAU

Mechanisatoren sehr viele Fahrzeu­
ge und Heuerntemaschinen, wie 
auch auswechselbare Mäher für die 
Kombines u. a. m. Hier ein Beispiel. 
Von den 75000 Grasmähern reparle- 

. ren die. Wirtschaften der Republik 
mehr als 40 000 im zweiten und 
dritten Quartal. So kommt cs. das 
ein auf das ganze Jahr berechneter 
Reparaturzeitplan, wenn auch noch 
mit ernsten Mängeln behaftet, in 
sehr vielen Kolchosen und Sowcho­
sen bereits besteht. Spricht man von 
seinem wirtschaftlichen Nutzen, so 
darf man nicht bloß Traktoren in 
Betracht ziehen.

„Freundschaft”: Gibt es Erfahrun­
gen in; dieser Hinsicht?

A. Fatejew: Ich möchte da auf Er­
fahrungen des Kuibyschew-Sowchos, 
Gebiet Nordkasachstan, verweisen, 
einer der besten Wirtschaft der Re­
publik. was den Einsatz der Technik 
betrifft. Hier war bereits am 1. Ja­
nuar 1967 die letzte Kombine repa- 
liert. Die Vorbereitung der Erntema­
schinen hat im großen und ganzen 
rund zwei Monate in Anspruch ge­
nommen. Bis zum 10. April wollen 
die Kuibyschew-Leute alle ihre 
Traktoren'überholen, und sie haben 
mehr als 100 davon. Das bedeutet, 
daß während der intensiven Feldar­
beiten im Frühjahr, im Sommer und 
auch im Herbst fast alle qualifi­
zierten Mechanisatoren auf den 
Feldern eingesetzt werden können.

In der Werkstatt bleibt nur ein 
Teil der Arbeitskräfte, die die Repa­
ratur bei Havarien und die techni­
sche Wartung der Aggregate ge. 
währjeisten sollen. Sie werden auch 
imstande sein. Traktoren, deren 
Betriebszeit eine Reparatur erfor­
derlich macht, zu übernehmen. Mit 
weniger Arbeitskräften mehr Tech­
nik zu reparieren helfen dem Kui. 
byschew-Sowchos die fortgeschrit­
tene Rationalisierung wie auch die 
Bewegung um die Beherrschung 
verwandter Berufe. Aktiv wirkt hier 
eine N.-uercrgruppe. der der Werk­
stattleiter I. Etzel vorsteht.

Natürlich haben nicht alle Wirt­
schaften solche Möglichkeiten und 
Voraussetzungen wie der Kulbv- 
schew-Sowchos Doch eins steht 
fest: In allen Fällen Ist der Winter 
die wichtigste Zeit für die Vorberei­
tung der Landmaschinen. Diesem 
Umstand muß man Rechnung tra­
gen, wenn auch die Mechanisatoren 
von Jahr zu Jahr mehr ngrotcchnl. 
sehe Maßnahmen im Winter ver­
wirklichen (Schneeanhäufen, Dün­
gertransport u. a).

Der saisonmäßige Charakter der 
landwirtschaftlichen Arbeiten, das 
Überwiegen der Feldarbeiten in der 
warmen Jahreszeit bedingen viel. 
Doch das ist bei weitem keine 
Rechtfertigung für die Feuerwehr- 
clnsâtze In den Werkstätten, für das 
.Stürmen* des Planes. Eine rhyth­
mische Arbeit der Reparaturarbei- 
ler während einer längeren Zeit­
spanne sichere ustcl len, ist die Auf­
gabe einer jeden Wirtschall. Mel. 
stert man sie. so wird die Repa­
ratur schneller vor sich gehen, und 
ihre Qualität wird besser sein. Da? 
senkt die Selbstkosten der Arbeiten 
und gestattet uns letzten Endes 
mehr billige Produkte, mehr Getrei­
de. Fleisch, Milch und Gemüse zu 
erzielen.
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DIE WELTGESCHICHTLICHE 
WENDE DER MENSCHHEIT
Aufruf des Komitees zur
Vorbereitung des 50. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution in der DDR

Ein Komitee zur Vorbereitung 
des 50. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
wurde in der Deutschen Demokra­
tischen Republik unter dem Vor­
sitz des Ersten Sekretär* der ZK 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands Walter Ulbricht ge­
bildet, dem 67 Vertreter der Par­
tei.. der Regierung*- und gesell­
schaftlichen Organisationen der 
DDR angeboren Das Komitee hat 
Sich mit einem Aufruf an die Bür­
ger der DDR. ‘der Bundesrepubli« 
und Westberlins gewandt.
Die Große Sozialistische Oktober­

revolution. heißt cs in dem Auf­
ruf — das ist die weltgeschichtliche 
Wende der Menschheit von der 
Jahrtausende wahrenden Herr, 

■schäft der Ausbeuterklassen zur 
Errichtung der Macht der fort­
schrittlichen Klasse, der Ar- 

. beilerklassc, die sie im Bündnis 
mit allen Werktätigen aiisßbt. 
Die Große Sozialistische Oktober, 
revolutlon — das ist die tiefst 

, greifende gesellschaftliche Um­
wälzung der gesamten Mensch­
heitsgeschichte. Sie. deren ge­
schichtliche Gesetzmäßigkeit in 
der wissenschaftlichen Lehre von 
Marx, Engels und Lenin begründet 
ist. führte zur Erneuerung aller 
Existenzformen der menschlichen 
Gesellschaft. Die Geschichte hat 
den Völkern der Sowjetunion die 
Rolle de* Pioniers auf dem neuen 
Entwicklungsweg der Menschheit 
zugewiesen. Im Kampf für den 
Aufbau des Sozialismus überwan­
den die Völker der Sowjetunion 
unermeßliche Schwierigkeiten, ver­
wandelten das ehemals ökonomisch 
rückständige Land des Zarismus 
in historisch kürzester Frist in 
die gewaltige sozialistische Indu­
striemacht. die zur Weltspitze vor­
gedrungen ist. Die große geschicht­
liche Lehre des letzten halben 
Jahrhunderts besagt: Dtr Sozialis­
mus hat sich al* die soziale Ord­
nung erwiesen, die imstande isl, 
alle Grundprobleme der gesell­
schaftlichen Entwicklung zu lösen.

das Zusammenleben der Men. 
schon auf der Grundlage einer 
höheren Ethik und Moral zu ge­
stalten, dem geistigen Leben, der 
Literatur und Kirnst einen tief 
humapistischisi Gehalt zu geben 
und überhaupt den Fortschritt der 
ganzen Menschheit zu gewährlei­
sten.

Das Sowjetvolk konnte wahrhaft 
titanische Leistungen vollbrin­
gen und welthistorische Siege er­
ringen, weil cs von einer parj-i 
neuen Typus geführt wurde. Die 
Kommunistische Partei der So­
wjetunion. von Wladimir lljitsch 
Lenin geschaffen und In tausend 
Kümpfen erprobt, verstand cs 
die marxistisch-leninistische Lehre 
schöpferisch auf die Bedingungen 
ihre* Landes anzuwenden und sie 
um viele wertvolle Erfahrungen zu 
bereichern. Ohne eine solche re­
volutionäre Partei ist es in kei­
nem Lande möglich.edcn Sozialis­
mus zum Siege zu führen. Seit dem 
Sieg der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution stand auch in 
Deutschland der Kampf zwischen 
Sozialismus und Imperialismus 
auf der Tagesordnung.

Ehre und Ruhm, heißt es weiter 
in dem Aufruf, den heldenhaften 
Kämpfern der Sowjetarmee, die 
gegen die faschistischen Eiodring- 
linge unermeßliche Opfer brachten. 
Durch die Zerschlagung des HH- 
lerfaschlsmus befreiten sie nicht 
nur ihre eigene Heimat, sondem 
auch unser Volk von der Barbarei 
de* Faschismus. Der Sieg, den 
da* Sowjetvolk in diesem schwer­
sten aller Kriege der Geschichte 
errang, hat bestätigt: Keine Kralt 
der Welt vermag die Entwicklung 
de* Sozialismus aufzuhalten. Die 
Sieger der Oktoberrevolution, ihre 
Töchter und Söhne. vollbrachten 
mit ihrem heldenhaften Kampf im 
Großen Vaterländischen Krieg eine 
neue gewaltige Befreiungstat für 
die gesamte Menschheit.

Die Gründung der souveränen 
sozialistischen Deutschen Demo­
kratischen Republik — das war und

ist die unwiderrufliche . Absage 
ihrer Bürger an die Jahrzehnte 
lange Katastrophenpohtik de» 
deutschen Monopolkapitals, an 
Ausbeulung und soziale Unter­
drückung. an politische Recht­
losigkeit. an Nationalismus uni 
Chauvinismus.

Dx- Gründung der souveränen 
sozialistischen Deutschem Demo­
kratischen Republik -da* war und 
ist die unwiderrufliche Entschei­
dung ihre* Bürger für das Zeit- 
aller des Soiinlisniu», dos mit der 

Großen Sozialistischen Oktober­
revolution eingelcitct wurde und 
nun aucli im Geburtsland von 
Marx und Engels verwirklicht

•. wird. Es gibt kehle Kraft in de- 
Welt, die diese Tatsache rückgän­
gig machen kann, l ür diese Ent­
scheidung haben die Bürger der 
DDR In einem entwickelten, aber 
kricgszerslörtcn Industrieland, 
unter den Bedingungen eines ge- 
spalteten Landes bei jahrelang 
offener Grenze an der Nahtstelle 
zwischen dem sozialistischen und 
imperialistischen Weltsystem, den 

Übergang vom Kapitalismus zum 
Sozialismus vollzogen.

Aus der jahrzehntelangen, tradi­
tionsreichen Kampfgemeinschaft 
zwischen den revolutionären Ar­
beitern Rußlands und Deutsch­
lands erwuchs das brüderlich? 
Bündnis zwischen der sozialisti­
schen Deutschen Demokratischen 
Republik und der Sowjetunion, in 
der der Kommunismus aufgebaut 
wird. Von Beginn an erhielt die 
DDR jegHclic Unterstützung durch 
die Sowjetunion. Sie haft materiell 
und mit ihren Erfahrungen beim 
demokratischen . Neuaufbau und 
der Errichtung des Sozialismus. 
Sie entsandte Spezialisten, lieferte 
Rohstoffe, wichtige Erzeugnisse
und Ausrüstungen. Vom ersten
Tag an schützte die sowjetische Ar­
mee dfe demokratischen und so- 
zialistisclien Errungenschaften 
vor feindlichen Anschlägen. Un­
sere Erfolge sind daher auq, die 
Frucht der brüderlichen, soziali­
stischen Zusammenarbeit zwischen 
der Deutschen Demokratischen 
Republik und der Sowjetunion.

Die Werktätigen der DDR set­
zen den Weg des umfassenden Auf­
baus des Sozialismus fort. Sie 
bereiten sich durch die politische, 
ökonomische, geistig-kulturelle und 
militärische Stärkung der Deut­
schen Demokratischen Republik 
auf den 50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
vor.

Der VII. Parteitag der Soziali­
stischen Einheitspartei Deutsch­
lands wird den weiteren soziali­
stischen' Entwicklungsweg unserer

Republik beraten und damit für al­
le Bürger der DDR die weitreichen­
de Perspektive des Sozialismus er. 
öftflri Auf diesem Weg Wird sich 
die Freundschaft zwischen der Deut­
schen Demokratischen Republik 
und der Sowjetunion weiter Jestigcn 
und da* feste Unterpfand neuer ge­
schichtlicher Siege sein.

Die Lösung gemi-lnsamA' Aufga­
ben be.m Aufbau des Sozialismus, 
der Kampf gegen die aggrrsslvc Po­
litik de* Imperialismus, die gegen­
wärtig vor allem In dem Verbreche­
rischen Krieg des l'SA-Imperialis­
mus in Vietnam und m der revan­
chistischen Politik des westdeut­
schen Imperialismus Ihren Aus­
druck lindcl. erfordern heute drin­
gender denn je die Einheit und Ge­
schlossenheit der kommunistischen 
Weltbewegung sowie aller revolu­
tionären und fortschrittlichen Kräl- | 
le In der Welt. Das Vorbild für die- | 
sen Kampf um die Einheit der kom­
munistischen Weltbewegung und al­
ler revolutionären Kräfte war. ist I 
und bleibt die Partei Lenins. Im- I 
mer stärker wird heute das Bcstre- ' 
ben zum Zusammenschluß der kom- i 
mimIM Ischen und Arbeiterparteien ■ 
um die Partei Lenins, zur Zusam­
menarbeit aller revolutionären Kräf- i 
te In der Welt Im Gegensatz dazu ■ 
steht die Haltung jener Gruppe von ’ 
Führern der Kommunistischen Par- i 
tei Chinas, die an Stelle des Kamp­
fes für die Einheit der sozialisti­
schen Länder, für die Einheit der 
kommunistischen und Arbeiterpar­
teien die Spaltung der revolutionä­
ren Kräfte und eine Politik der 
Feindschaft gegen die Kommunisti­
sche Partei der Sowjetunion und die 
anderen marxistisch-leninistischen । 
Parteien betreiben. Erfüllt vom pro­
letarischen Internationalismus und 
von der Hochachtung vor den Lei­
stungen des chinesischen Volkes, 
übermitteln wir den Arbeitern. 
Bauern, den Angehörigen der Intel­
ligenz der Volksrepublik China un­
sere geschichtlichen Erfahrungen: 
Erfolge heim Aufbau des Sozialis­
mus sind nur in brüderlicher Zu­
sammenarbeit mit der Sowjetunion 
und den andern sozialistischen Län­
dern möglich.

Die friedliebenden und fortschritt­
lichen Bürger in Westdeutschland 
und Westberlin können sich in ihrem 
Kampf auf die Deutsche Demokrati­
sche Republik völlig verlassen. Die 
Bürger der DDR, ihre Parteien und 
gesellschaftlichen Organisationen, 
vor allem aber ihre sozialistische 
Staatsmacht, werden auch In Zu­
kunft alles tun. damit niemals wie­
der von deutschem Boden em Krieg 
ausgeht. Alle Völker können versi­
chert seh. daß die sozialistische 
Deutsche Demokratische Republik 
niemals vor der westdeutschen Re­
aktion und dem westdeutschen Im­
perialismus zurückweichen wird.

n±, BniiiBflänrtprn

Das Lenin-Hültenkomblnat In I 
Nowa—Hula ist eines der größten , 
Betriebe der Volksrepublik Polen. I

Es ist mit brüderlicher Hilfe der | Hier sind 25- 000 Mann be- 
Sowjetunion errichtet worden- I schâftigt.

Foto: ZAF-TASS-

Aus Gebiets­
zeitungen
• In Ekibastu* weilt eine Gruppe 

von Fachmännern au* der DDR, 
die von Kurt Bart, einem Vertreter 
der Projekticrungsorganisztion für 
Straßenbautechnik in Leipzig, ge­
leitet wird. Der Gruppe gehören

Ingenieure des Werks „Lauham­
mer" an. Dieses Werk wird lür 
den Trust „Irtyschugol" Schau­
felradbaggers entwickeln und her- 
stellen, die eine Stundenleistung 
von 1000 und 3000 Tonnen Kohle 
haben sollen. Die Bagger müssen 
feste Steinkohle bei einer Minus­
temperatur von 40 Grad Celclus 
abbauen können und sind lür 
einen Riesen tagebau mit einer 
Jahresleistung von 45 Millionen 
Rubel besiimmmt Die Bagger au*

der DDR sollen schon im näch­
sten Jahr eingesetzt werden.

„SWESDA PRIIRTYSCHJA“
(Pawlodar)

0 Die Gebietszeilung von Kok- 
tschetaw „Stepnol majak'* hat 
In ihrer Nummer vom 22. Januar 
ihren Leitartikel den Erfahrungen 
der Schweinezüchter des Sowchos 
..Rasdoljnojc" gewidmet. Dort 
heißt es u. a. : „In dieser Farm 
sind nur 10 Personen beschäftigt, 
aber ihre Arbeitslaten sind weit

bekannt. Das Wertvollste in ihrer 
Erfahrungen bestellt darin, daß 
sic gleichmäßig. nicht rückweise 
arbeiten und von 'Jahr, zu Jahr 
die Leistungen verbessern. Die 
Farm hat überplanmäßiges Fleisch 
produziert, es wurden 30 Ferkel 
je Zuchtsau großgezogen, die Ko­
sten um 15 000 Rubel vermindert.
In dieser Farm arbeitet eine der 1 
besten Schweinezüchterin des | 
Gebiets - Hermann, die mit dem 
Leninorden ausgezeichnet wurde- ■ 1

Neubauten 

des

Jahres

Aus verschiedenen Städten Polens 
treffen Meldungen über die Neubau­
ten dieses Jahres ein. Neben dem 
mit voller Belastung arbeitenden 
Kraftwerk „Turuw-I" mit einer Ka­
pazität von I Million 400 tausend 
Kilowatt wird ein zweites Kraft­
werk mit einer Kapazität von 600 
tausend Kilowatt errichtet. Niehl 
weit von der polnischen Hauptstadt

wird ein Baumaschinenwerk, ein 
Werk für technische Ausrüstung und 
ein Werk für Automobilkräne ge­
baut. In der Wojewodschaft Lublin 
wurde eine Möbelfabrik in Betrieb 
gesetzt.

In Oberschlesien wird der Bau 
zweier neuer Steinkohieigruben 
weitergeführt 8 Gruben werden er­
weitert und modernisiert. Bedeu­
tend fortgeschritten Ist die Arbeit 
am Bau einer Riesenslabbing im Le- 
nin-Hüttenkombinat in Nowa-Huta.

Die Stadt Brzcsiny wurde zu einem 
Zentrum der Damenkonfektion. Die 
neue Fabrik stellt hier jährlich et­
wa 900 tausend Paar Damenwä­
sche her. In Wlozlawek (Wojewod­
schaft Bydgoszcz) wurde eine neue 
Fabrik mit der Jahresleistung von 
25 Millionen Tafel- und Kalfeeser- 
vicen in Betrieb genommen.

(TASS)

JAHRESPLAN 
ZUM
7. NOVEMBER

Die Grubenarbeiter. Metallurgen 
und Geologen Bulgariens beschlos­
sen. schreibt d'e Zeitung ..Rudnj- 
Ischar”. den 50. Jahrestag des Ok­
tober mit einer vorfristigen Erfül­
lung der Plans für das Jahr 1967 
zu würdigen. Jede Brigade. Halle. 
Abteilung, jeder Betrieb stellen sich 
die Aufgabe, den Jahresplan zum 
7. November zu bewältigen.

Die Zeitung teilt Ihren Lesern mit 
daß sie sie systematisch über die 
Arbeitserfolge und über die Erfah­
rungen der sowjetischen Kumpel. 
Metallurgen und Erdölarbeiter in­
formieren und den bulgarischen 
Kollektiven bei der Herstellung der 
Verbindungen mit den sowjetischen 
Kollektiven mit artverwandten Be­
rufen helfen wird.

(TASS)

Dem 50. Jahrestag des 
Großen Oktober gewidmet

Es fand die VII. Tagung des 
Zentralkomitees der Unionsge­
sellschaft zur Förderung der 
Armee, der Luftwaffe und der 
Marine statt.

In dem von der Tagung des Zen­
tralkomitees der DOSAAF angenom­
menen Beschluß werden die Milglic- 
uer dieser viele Millionen zählenden 
patriotischen Militärorganisation 
aufgefordert, die bevorstehende Ju­
biläumsfeier — den 50. Jahrestag 
der Sowjetmacht—durch neue Erfol­
ge in der Arbeit, durch Massensport- 
arbeit, durch die Festigung der öko­
nomischen und Verleidigungsmaclit 
unserer sozialistischen Heimat, 
durch die Verstärkung der patrioti­
schen und Militärerziehung der 
Werktätigen in Stadt und Land zu 
würdigen.

ZELINOGRAD. Hier wurde ein 
neuai Krankenhaus mH 320 Betten 
eröffn»!.

Allo seine Abteilungen — chirur­
gische, traumatologtsche. urologi­
sche, fartpeutlsche neurologische 
•heumelologlscho—sind mit der 
neusten Appereiur eusgerüstel.

Es wurde beschlossen, zum 7. No. 
eember 1967 in allen Lehrorganlsa- 
Honen und Klubs der Verleid:, 
gungsgesellschalt DOSAAF Ge­
denktafeln aufzustcllen. auf die die 
Namen der Zöglinge dieser Organi­
sationen und der Klubs des 
DOSAAF — der Helden der So­
wjetunion. der Helden der Soziali­
stischen Arbeit und der Ritter aller 
drei Klassen des Ruhmordens—ein­
getragen sind.

Die Tagung hat den Beschluß 
über die Einberufung des sechsten 
Kongresses der L'nionsgesellschaft 
zur Unterstützung der Armee, der 
Luftwaffe und der Marine gefaßt. 
Der Kongreß findet im Mai 1967 in 
Moskau statt

(TASS)'

UNSER BILD: Oer Arzt-AnZ- 
sttieslologe A. I. Pelemertschuk 
prüft den Apperat RO-1 vor der 
Operation.

Foto: I. NARYSCHKIN

(KosTAG).

NEUN Stadt- und zehn Ray­
on - Dienstleistungskombina­
te. vier große Fa­

briken für individuelle Be­
kleidungsanfertigung. ein Werk für 
die Reparatur der Haushaltsgeräte, 
ein Kombinat für Schuhreparatur 
und chemische Reinigung, zwei Fa­
briken, die Uhren und Rundfunkge­
räte reparieren, Werkstätten für 
Reparaturen an Möbel, für Renovie­
rung von Wohnungen und Hun­
derte andere Werkstätten und An­
nahmestellen bilden das Üienst- 
leistungsnetz vom Gebiet Karagan­
da. Mehr als 10 000 Menschen sind 
gegenwärtig in der Dienslleislungs- 
sphäre unseres Gebiets beschäftigt. 
Als eine positive Entwicklung ist 
der Umstand hervorzuheben, daü 
sich in letzter Zeil unzählige kleine 
Maßschneidereien und Reparatur­
werkstätten immer mehr zu Groß­
betrieben zusamniensciinielzen, die 
nach und nach mit neuesten Maschi­
nen ausgerüstet werden und die. 
was nicht minder wichtig ist. die 
Einführung neuester, fortsclirittli-, 
eher Fertigungsvertaliren ermögli­
chen. Die Arbeitsproduktivität der 
in der Dienstleistungssphäre be­
schäftigten Arbeiter steigt, und die 
Qualität der Erzeugnisse hat sich 

l wesentlich verbessert.
Eine nicht unmerkliche Rolle bei 

! der Verbesserung der kommunalen 
I. Betreuung der Bevölkerung unseres 
■ Gebiets spielen die Organe der 
I Volkskonlrolle. In den Komitees des 
| Gebiets, der Städte und der Rayons 

funktionieren ehrenamtliche Abtei­
lungen, die für kommunale und 

I Dienstleistungsbetriebe zuständig 
sind.

Zu ihnen gehören Vertreter der 
Dienstleistungsbetriebe, der kom­
munale Wirtschaft des Fernmelde­
wesen und der Post wie auch Rent­
ner. Die Kontrolleure sind von den 
jeweiligen Komitees bestätigt und 
arbeiten mit großer Lust und Freu­
de. Gruppen der Volkskontrolle be-

• stehen in allen wichtigsten Ab- 
I schnitten der Dienstleistungssphäre, 
I in den kommunalen Wohntingsab- 
j teilungen wie auch In den Belrie- 
I ben der Post und des Fernmtldewe- 
I senil. Aktivisten der Volkskontrolle 

hülfen den Parteiorganisationen und 
den Wirtschaftsfunktionären der 

' Dienstleistungsbetriebe bei der Mei- 
1 slening der gestellten Aufgaben, 
I überwachen ständig die Verwirkli- 
i ehiing der entsprechenden Anwei- 
I sungen von Partei und Regierung 

und decken die noch nicht genutz­
ten Reserven auf.

Die ehrenamtliche Abteilung für 
Kommunal- und Dienslleistüngshe- 
Ireiiung des Gebietskomitccs der 
Volkskontrolle ist bemüht, sich in 
ihrer praktischen Tätigkeit auf die 
ehrenamtlichen Abteilungen der örl-

Volkskontrolle 
in der 
Dienstleistungs­
sphäre
liehen Organe wie auch auf die 
Gruppen der Volkskonlrolle zu 
stützen. Sie erteilt ihnen die Auf­
träge und führt selbst die Kontrol­
len durch. So wurde 1965 eine um­
fassende Überprüfung der Dicnst- 
leistungsbclreiiung in den Berg­
werken des Bergbau- und Aufbs- 
reitungskombinals Akisclialaii vor­
genommen. Die Ergebnisse dieser 
Überprüfung blieben nicht aus. Im 
Bergwerk Aklschatau wurde eine 
'Zweigstelle des Dienstleistungskom­
binats eröffnet. Man setzte die Was­
serleitung instand. Der Bau einer 
Fernsclirclaisstalion wurde fertigge­
stellt.

Im Jahre 1966 überprüfte das 
Gebietskomitee, inwieweit die An­
weisungen von Partei und Regie­
rung über Maßnahmen zur Verbes­
serung der Betreuung der Bevölke­
rung im Karashalski Dienstlei­
stungskombinat erfüllt werdet’. 
Nach dieser Überprüfung wurde das 
Netz von Dienstleistugsbelriebea 
wesentlich ausgebaut. Man nahm 
eine Abteilung für chemische Rei­
nigung der Bekleidung in Betrieb. 
Auch wurden hier manche Mängel 
in der Betreuung der Bevölkerung 
beseitigt. Die Aktivisten des Ge* 
hietskomitees der Volkskonlrolle 
überprüften darüber hinaus die 
Qualität der Erzeugnisse, die die 
Fabrik für individuelle IJeklei- 
dungsanferligung in Karaganda 
herstellt, den Fortschritt der Ar­
beiten auf den Banslellen der 
Dienstleistungsbetriebe In Stadt 
und l.nnd, wie auch die Erfüllung 
der Direktiven des XXIII. Partei* 
tags der KPdSU über die bessere 
Betreuung der Bevölkerung durch 
Post und Fernmeldewesen. Auf 
Grund aller dieser Überprüfungen 
und Kontrollen wurden vom Komi­
tee entsprechende _ Beschlüsse ge­
faßt. Wir unterbreiteten auch den 
Partei- und Staatsorganen mehrere 
Vorschläge, die die Lösung einiger 
akuten Probleme lierbciführen wür­
den.

Sehr aktiv beteiligen sich an 
dieser großen und ehrenvollen Ar­
beit Rentner Naum Issakowitsch

Rosanow. Anton Iwanowitsch Je- 
remenko und Viktor Sergejewitsch 
Medjanski, Steiger der Grube 
Nr. .33/34 Alexander Kim und Mit­
arbeiter der Gebietsvcrwaitung 
der Dienstleistungsbetriebe Alla Bo­
rissowna Stekol. Alexandra Serg*-- 
jeuu Sergejewa, ferner Miiarbetur 
des Fernmeldewesens Doris l.we- 
witsch Breslaw, Nikolai Niko­
lajewitsch I.usiow, Arzt Nadeshd.i 
Maximowna Kainyschan, Mitarbeiter 
der Inspektion für den Schulz der 
Wasserressourcen Nadeshda Leoni­
downa Reiß. Nikolai Grigorjewitsch 
Chfjanin und viele andere.

Auf Anraten des Gebietskomitees 
der Volkskontrolle haben unsere 
örtlichen Organe die Lage ge­
nauestens untersucht und ihre Vor­
schläge zur Verbesserung der 
Eröffnungszeiten der Dienstlei­
stungsbetriebe, zur Verkürzung 
der Anfertigungsfristen wie auch 
zur besseren Betreuung der Werk­
tätigen durch Post und Fernmelde­
wesen unterbreitet. Die Erfüllung 
der Beschlüsse über die kommunale 
Betreuung wird in allen Komitees 
der Volkskontrolle ständig kontrol­
liert. Große Hilfe leisten dabei 
Gruppen der Volkskontrolle in den 
Dienstleistungsbetrieben. Sie in­
formieren uns ständig über die Un­
zulänglichkeiten, setzen . es aber 
auch selbst durch, daß die Mängel 
beseitigt werden.

Beachtenswert sind die Erfah­
rungen der Gruppe dar Volks­
kontrolle im Dienstleistungskombi­
nat der Stadt Abai, die bis zuletzt 
von Klawdija Kirillowna Filina, den 
jetzigen Sekretär des Parteibüros, 
geleitet wurde. Früher war dort eie. 
akuter Mangel an qualifiiierten 
Kadern, an Zuschneidern. Mechani­
kern. an Spezialisten der mittleren 
Stufe bemerkbar. Auf Vorschlag der 
Gruppe wurde 15 Personen zur 
Qualifizierung zu den Ausbildungs­
kombinaten noch Alma-Ata und 
Karaganda delegiert. Gegen­
wärtig steht jeder der elf Brigaden, 
die sich mit Maßanfertigung der 
Bekleidung befassen, eine ausgebil­
dete Fachkraft vor. Die Besehwej*- 

den übet‘die schlechte Qualität der 
Erzeugnisse gehören nun der Ver­
gangenheit an. Qualifizierte Mei­
ster arbeiten- auch in anderen Be­
triebsabteilungen: im Friseuraaloa, 
in der Uhren-Reparaturwerkstatt, in 
der Werkstatt für Reparatur von 
Strümpfen und Socken sowie 
in der Werkstatt für die Reparatur 
der Haushaltsgeräte.

Die Volkskontrolleure überwa­
chen scharf die Qualität der Erzeug­
nisse und die rechtzeitige Aus­
führung der Aufträge. So gab es in 
der Abteilung Massenanfertigung 
der Konfektion eine zeillang Aus­
schuß bei «1er Anfertigung von 
Wattejacken. Die Gruppe setzte es 
durch, daß die Nacharbeit auf Ko­
sten der Schuldigen gemacht wurde. 
Die Abteilungsleiterin Lymarjewa 
und die Brigadierin Krapiwko er­
hielten strenge Strafen. Alle Mei­
ster zogen daraus Lehren. Die Qua* 
litât wurde besser. Oder noch ein 
Beispiel. Einzelne Handwerker, be­
sonders die. die sich für Reparatu­
ren der Uhren, der Schuhe und der 
Haushaltsgeräte spezialisierter,, 
schrieben die Annahmeguiltungc-* 
nicht aus und veruntreuten einen 
Teil des Erlöses. Nach mehrmaligen 
Kontrollen und Überprüfungen, 
nach Diskussionen in den Produk­
tionsberatungen konnten auch diese 
Mängel behoben werden. Jetzt hat 
jedes Paar Schuhe, die zu reparie­
ren sind, jede „kranke" Uhr. je les 
Radio pder ein anderes Gerät sei­
nen eigenen „Paß”, das für die Re­
paratur kassierte Geld wird recht­
zeitig und vollständig abgeliefert. 
Der privaten Unternehmungslust 
einzelner Kollegen wurde ein Rie­
gel vorgeschoben. Dazu trug aucn 
die Zusammenlegung einzelner 
kleinen Produktionsstätten zi' 
Abteilungen und Brigaden bei. Das 
Ergebnis war. daß das Stadt-Dienst­
leistungskombinat nicht nur seine 
Produktionskennziffern. sondem 
auch die Qualität der Betreuung 
merklich verbessern konnte.

Die Erfahrungen dieser Gruppe 
der Volkskonlrolle popularisierte 
das Gebietskomitee in Presse und 
Rundfunk sowie auf Konferenzen 
unserer Aktivisten. Bald fanden 
sieh auch eifrige Nachfolger. Frü­
her verstand es die Gruppe der 
Volkskonlrolleure im Stadt-Dienst­
leistungskombinat von Balchasci*. 
nicht sich durchzusetzen. und so 
war ihre Rolle im Produklioiisgc- 
sehehen so gut wie belanglos. An­
ders ist es aber jetzt. Ihr Vorsitzen­
der Tatjana Iwanowna Milowanoaa 
erarbeitet regelmäßig den Arbeits­
plan der Gruppe und veranstaltet 
oft Kontrollen über die Tätigkeit der 
einzelnen Betriebsabteilungen, über 
die richtige Führung der Dokumen­
tation und die rechtzeitige Erledi­

gung der Aufträge, über die Lage­
rung der Materialwerte. Die Volks­
kontrolleure entfalteten den Kampf 
um höhere Kultur des Kundendien­
stes, um den sparsamen Verbrauch 
von Energie und Material. Diese 
Fragen sind jetzt stets Tagesord­
nungspunkte aller Sitzungen der 
Gruppe wie auch der Produktions­
beratungen.

Aktiv mischen sich in das Produk­
tionsgeschehen ihrer Betriebe die 
Gruppen der Volkskontrolle in der 
Fabrik für die individuelle Beklei- 
dungsanfertigung von Temirtau 
(Vorsitzende , Genossin Klimows), 
des Dienstleistungskombinats von 
Shelesnodoroshny (Vorsitzender 
Genosse Spack), der Karagandacr 
Fabrik für Reparatur von Uhrei: 
und Rundfunkgeräten (Vorsitzender 
Genossin Morosowa! und andere 
ein. Und wenn diese Betriebe sei*, 
längerer Zeit rentabel arbeiten und 
den Produktionsplan erfolgreich er­
füllen. so ist es auch mit das Ver­
dienst der Volkskontrolleure.

Leider kann man das von der 
Gruppe der Volkskontrolle im Ka- 
ragandaer Kombinat für Schuhrepa­
ratur und chemische Reinigung 
nicht behaupten. Wie der Name des 
Betriebes schon besag!, erfüllt er 
seine erstrangige Aufgabe. Doch die 
Kunden sind mit seiner Tätigkeit 
noch nicht zufrieden. Sie beschwe­
ren sich über die schlechte Qualität 
und auch darüber, daß sic auf ihre 
Aufträge lange warten müssen. Ein­
zelne Personen habsn hier immer 
noch ihre Privatunternehmer 
nicht aufgegeben, sind grob 
zu den Kunden. Mit einem Wort, 
für die Volkskontrolleure bietet 
sich da ein weites Betätigungsfeld. 
Doch die Gruppe besteht jetzt fak­
tisch nur auf dem Papier, so daß 
keinerlei Kontrolle über die Tätig­
keit der Abteilungen, der Repara­
turwerkstätten und der Annahme­
stellen ausgeübt wird.

Das Kombinat für Schuhrepara- 
tur und chemische Reinigung ist 
leider keine Ausnahme. Senr 
sehwach arbeiten die Volkskontrcl- 
teure im Kombinat der Friseurstu­
ben und Fotoateliers, in den Dienst­
leistungskombinaten Shana-Arklü- 
ski, Schetski und Aktogaiaki. 
Schuld daran sind, die Rayonkomi­
tees der Volkskontrolle aber auch 
die Parteibüros dieser Betriebe. 
Der Kunde erwartet, daß die Män­
gel beseitigt werden. Deshalb muß 
die Volkskontrolle in einem so 
wichtigen Abschnitt wie der Kun­
dendienst besonders wirksam sein.

I. AFANASJEW, 
Inspektor des Gebietskomitees 
der Volkekontrolle.

Karaganda
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Das Glockenspiel von Kiew
China: Verfolgung 
kleiner 
Völkerschaften

Die Einwohner der ukiainischen 
Hauptstadt Kiew vergleichen die 
Zeit flach zwei Präzisionsuhren. 
Die eine hängt über dem Eingang 
des Hauptpostamtes. .Man kann da­
von die Zeil in den bedeutendsten 
Weltstädten ablesen.

Die andere Uhr ist Im hundert 
Meter hohen Glockenturm des Kie­
wer Höhlenklosters eingebaut. 
Dieses Baudenkmal wurde während 
der Besatzungszeit von der» Hiller-

teufen auf barbarische Art zerstört. 
Gleich nach dem Krieg begann der 
Wiederaufbau des Klosters, und 
schon 1948 konnten die Kiewer das 
vertraute Glockenspiel hören.

Das Glockenspiel wird mit drei 
Handwinden aufgezogen. Von der 
Uhr zieht sich eine Anlriebskon- 
striiktion zu acht Glocken mit'eiiem 
Geweht von 5 bis 30 Kilogramm. 
Das Glockenspiel ertönt jede Vier­
telstunde.

Das Uhrwerk wurde 1903 von

Moskauer .Uhrmachern nach dem 
Vorbild des Glockenspiels des 
Kreml hergesfelll. Bisher brauchte 
darin keil Teil ersetzt oder repa­
riert werden.

Unsere Bilder: Turm des Kiewer 
Höhlenklosters, wo in 70 Meter Hö­
he das Glockenspiel aufgestellt ist.

Iwan Jakowlewitsch Lewtscheflko 
zieht einmal in der Woche das 
Glockenspiel auf.

Foto APN

Im Verlaufe der ..Kulturrevolu­
tion" In China sind die Menschen 
wegen Sympathie für die Sowjet­
union brutal verfolgt worden.

Davon berichten In der „Litera- 
turnaja gaseta" mehrere Angehöri­
ge kleiner Völkerschaften, denen es 
gelangen Ist. in sowjetische Gebiete 
die an China angrenzen, umzu­
siedeln.

Der kasachische Schriftsteller 
Anuar Allmshanow schreibt zu den 
Zeugenaussagen der Flüchtlinge: 
-Ich habe gesehen, wie hungrige ab­
gerissene. ausgezehrte Menschen, 
nach dem Passieren der Grenzwa­
che sich auf den Boden hinwarfen 
und Steine. Sträucher umarmten 
und die Erde küßten."

Abdykadsr Abdrachmanow, ehe­
maliger Staatsbürger der Volksre­
publik China, schreibt: Fast schor, 
am ersten Tage der ..Kulturrevolu­
tion" in Sinkiang wurde ich eines 
-Revisionismus” geziehen, mißhan­

delt und aus der Arbeitsstelle da­
vongejagt weil Angehörige von 
mir in Sowjetkasachstan leben.' Mir 
drohte die Gefahr der Verschickung 
:n ein Lager. in das diejenigen ge­
worfen werden, die man der Sym­
pathie für die Sowjetunion bearg­
wöhnt In Sinkiang sind bereits 
Millionen Chinesen umgesledelt. 
Die lokale Bevölkerung wird aus 
ihrem angestammten Gebiet in das 
Landesinnere in menschenleere Wü­
steneien verjagt. Eine gewaltsame 
Assimilation wird vorgenommen. 
Kasachische, ujgurische und kirgi­
sische Mädchen werden den Eltern 
weggenommen und unter Todes­
drohung gezwungen, mit Chinesen 
die Ehe einzugeheo.

Der ehemalige Leiter der Schrift­
stellerorganisation des autonomen 
Gebiets Chinas. Slnkiang-L'jgur Sija 
Samedi. der sich jetzt in Kasachstan 
befindet, war in ein „Arbeitserzie- 
hungs"-Lager im Jahr 1957 zu­

sammen mit anderen Jtmgan ujguri- 
schen und kasachischen Geistes- 
«c Haftender. verschickt worden, die 
Svmpathie für die sowjetischen Ka­
sachen geäußert und dankbar von 
der uneigennützigen Hilfeleistung 
der UdSSR an China gesprochen 
hatten.

Samedi berschtet über das Schick­
sal des talentierten kasachischen 
Schriftstellers Kashgkumar Schab- 
danow. Das erste Buch dieses 
Schriftstellers wurde von der chine­
sischen Literaturknt.k positiv be­
wertet. Er wurde jedoch im Jahre 
1957 in ein ..Arbeitserziehungs"- 
Lager verbannt; er hielt die Metho­
den dieser ..Umerziehung" nicht aus 
und beging Selbstmord

Samedi glückte es aus dem La­
ger zu entfliehen und nach Kasach­
stan zu gelangen

Auch der ehemalige Oberstleut­
nant der Volksbefreiungsarmee. 
Ritter dreier Orden und fünf Me­
daillen. Balchasch Balin, der Na­
tionalität nach Kasache, überschritt 
die Grenze.

■ Gegen Angehörige der kasachi­
schen nationalen Intelligenz, 
schreibt Bafin. wurde die lächerliche 
Bezichtigung- erhoben, sic hätten 
versucht, ein kasachisches -Khanat" 
zu schaffen und unter dessen Ägide 
alle Kasachen Chinas, der Mongolei 
und der Sowjetunion zu vereinigen. 
Das Fälscherstuck von einem -Kha­
nat* wurde fabriziert, nachdem die 
Idee geplatzt war. eine ..neue Ge­

schichte der Kasachen. Ujgursi 
und Kirgisen Smkiangs zusammen­
zuklittern Diese -Geschichte" soll­
te. .-.ach d*r Absicht der Le ter der 
Volksrepublik China und der KP 
Chinas, einen einzigen Gedanken 
-beweisen", nämlich, daß die L'jgu- 
ren. Kasachen und Kirgisen gleich­
falls Chinesen seien und folglich, 
ihre „einzige Heimat vom südlich­
sten Punkte Chinas bis zum Aral­
see" sei. Kurzum, die „neue Ge­
schichte" wurde benötigt, um den 
Großmachtchauvinismus der Leiter 
der Volksrepublik China zu stützen.

Bafin teilt weiter mit. daß d.e In­
telligenz und die Kommunisten Sin- 
Hangs auf dieses Filscherstück 
nicht eingingen und Repressirmaß- 
regeln unterworfen wurden

Der Korrespondent der Nachrich­
tenagentur Hsinhua. Tschin Yen. der 
Fi der Presse Kritik an den „Volks­
kommunen" geübt und eine Erzäh­
lung von dem Elend und der Recht­
losigkeit der Kasachen und Ujguren 
veröffentlicht hatte, erhängte sich, 
um der Verhaftung zu entgehen.

Die Angehörigen Balins, die in 
Sinkiang geblieben waren, wurden 
verhaftet, als sic von ihm aus Ka­
sachstan Päckchen mit Lebensrnit­
teln. eingewickelt in eine sowjeti­
sch» Zeitung erhalten hatten.

.Andere Augenzeugen schildern, 
wie Maotrupos dörfliche Moscheen 
niederrissen und die Gläubigen mit 
Farbe beschmiert, durch die Stra­
ßen führten.

(TASS)
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Bronzepreisträger 
der Höhe

DIE SPORTSCHULE -
EIN STIEFKIND

überhaupt ratsam. d:ese Sportarten 
einzuführen, wo es doch unmöglich 
ist. sie ständig im Zelinograder Ge­
biet zu kultivieren, da keine Win­
terbassin* verhandel sind? Viel­
leicht wäre es besser, wenn diese 
„Festlands" - Mannschaften andere

Das Dorf 
mit 
Grün­
anlagen 
schmücken

Für Sie—einen Brief

Der Dorfsowjet und die Öf­
fentlichkeit von Tschaikowski, 
Hayon Dshelygara, haben in der 
Wohleinrichtung ihres Wohnorts 
und besonders in der Begrünung 
der Straßen, Schulhöfe, Werkstätten 
schon vieles geleistet-

„Guten Tag!" ruft jeder Vor­
übergehende dem Dorfpostträger 
Wilmar Wilhelm zu. ..Was gibt'* 
neues?"

„Für Sie einen Brief", antwortet 
Wilmar lächelnd. „Auch Zeitungen 
und eine Zeitschrift."

„Für Sie habe ich ein Telegramm: 
Ihr Sohn hat ausgedient und mei­
det sich an", bringt er einem ande­
ren die Freudenbotschaft. „Sucht 
für ihn eile Braut, damit er im 
Heimatdorf bleibt."

„Dafür hat er schon , selber ge­
sorgt. die Maria wartet schon lange 
auf ihn", pariert der Vater den 
Scherz.

Von Haus zu Haus, bei beliebi­
gem Wetter macht Wilmar Wilhelm 
{einen Rundgang durchs Dorf Sar­

as. das ZeHralgehöft des Sowchos 
„Korostelcwski". Er bringt den Leu­
ten Freude. Wenn aber mal eine

traurige Nachricht kommt, so fin­
det er auch die nötigen Trostworte.

Im Sommer holt W. Wilhelm die 
Post aus Borodulicha. das 40 Kilo­
meter von Sarbas entfernt ist.,im 
Winter benutzt er Gclegenheitstran. 
sport. aber in den 10 Jahren seiner 
Arbeit als Postträger hat er die 
Post noch immer rechtzeitig zuge­
stellt.

Er sagt auch niemand eine Bitte 
oder Bestellung ab.

„Einen schlichten, aber wichtigen 
Beruf hat W. Wilhelm", sagt der 
Sekretär des Parteikomitees Genos­
se Abenow. „Er ist auch ein guter 
Zeit ungs Verbreiter."

Möge Wilmar Wilhelm noch lan­
ge den Menschen in Briefen Neuig­
keiten und Freude bringen.

G. SCHULZ
Gebiet Semipalatlnsk

Die Sportler der Hauptstadt 
führten das fällige Ballhockey­
treffen um die Landesmeisterschaft 
unter den Mannschaften der Klas­
se „'A" durch. Die Alma-Ataer 
nahmen auf ihrem Feld die Ho­
ckeymeister der Gesellschaft 
„Trud" aus Kursk auf.

Die erste Spielzeit schloß mit 
1:0 zugunsten unserer Landsleute. 
Autor dieses Torschusses war Juri 
Warsin. Nach der Pause wurden 
die Angriffe der Dynamo -Sportler 
noch schärfer, was zum Resultat 
4:0 brachte. Torschußautoren wa­
ren Semjonow und Konew.

Dieses Treffen bewies nocs, ein­
mal. daß unsere Hockeymeister in 
guter SpOrtforvn und nicht um­
sonst Bronzepreisträger sind.

W. WALDE

„Die Stadt zählt 26 tausend Schü­
ler. mit Sport beschäftigen sich aber 
höchstens nur 3 — 4 tausend, dar­
unter 1467 unserer Kinder", erzählt 
der Direktor der Zelinograder Kin­
der- und Jugendsportschule Robert 
Agijanz. „Aber was ist zu machen, 
wenn es in Zelinograd nur eile 
Sportschule gibt, die nicht einmal 
ihre eigene Basis für den Unterricht 
hat? Deshalb werden die Beschäfti- 
gingen in den Sportsälen ver­
schiedener Schulen durchgeführt, 
da wir nur einen einzigen Sportsaal 
auf dem Stadion ..Dynamo" haben. 
Dadurch entstehet viele Unbequem­
lichkeiten. Auch mit dem Trainer- und 
Lehrerpersonal stehl es schlecht. 
Etatmäßig müßte unsere Sportschu­
le 28 Mitarbeiter haben, doch 
brauchten wir zweimal mehr.

Ungeachtet der Schwierigkeiten 
vermochte das Kollektiv unserer 
Sportschule Dutzende Sportler her- 
artzubilden, die gegenwärtig Mit-

Es wurde ein Obstgarten von 
79 Hektar angelegt, vor den Häu­
sern, um die Schule und um den 
Klub herum tausende Bäume ange- 
pfl*ntt. Die Deputierten des Dorf­
sowjets waren da für die anderen 
immer ein Vorbild. Besonders gro­
ße Arbeit leisteten die Deputierten 
Maria Moskowskaja, Anna Kar- 
gaschilowa, Fjodor .Martschenko 
und andere. Obwohl unser Sowchos 
erst vor 12 Jahren angelegt wur­
de, hat fast jeder Wirt seinen 
Obstgarten.

Zu Ehren des 50. Jahrestags 
der 'Oktoberrevolution wollen wir 
in diesem Jahr einen Park an­
legen und unseren Wohnort mit 
Grünanlagen scbmüaken.

K. SCHWAB, 

Vorallzender de* Dorfsowjets 

Gebiet Kustanai

ÜBUNG MACHT
DEN MEISTER

Unerwartet für viele Sportfreunde 
und auch für die Schiedsrichter war 
ein unbekannter Sportler aus Taldy- 
Kurgan im I 500-Mcler-Ertdlauf er­
ster am Ziel. In zwei Stunden wie­
derholte der Ansager den Namen 
Woldemar Spaar. diesmal als Sie­
ger im 3 OOO-Mctcr-Lauf. Das war 
schon eine- Sensation. Erfahrene 
Sportler, die jahrelang der „Köni­
gen des Sports" frönten, fragten den 
Jungen interessiert über seine Trai­
ningsmethoden aus. Der frischgc- 
backone Meister der leichtathleti­
schen Gewerkschaftsmeisterschaft 
des Gebiets Alma-Ata 1964 war 
aber wortkarg.

„Ich arbeite als Kraftfahrzeug, 
schlosser und laufe das ganze 
Jahr über. Habe auch Schier, Ge­

ländelauf. Hoch- und Weltsprung 
sehr gern. Früher lebten wir auf 
der Farm, und so mußte ich täglich 
vier Kilometer bis zur Schule zu­
rücklegen. Da es mir zu lange dau­
erte. lief ich meist."

Trainer wurden auf Woldemar 
aufmerksam.

„Ich habe mich bereits entschie­
den". meinte er und reichte seine 
Papiere an die Hochschule für Kör­
perkultur ein. „Davon habe ich schon 
lange geträumt."

In der Hochschule studierte er 
die Technik des Laufs unter dér 
Leitung von Fjodor Suslow. Die 
mühselige Arbeit machte .Woldemar 
in den ersten Tagen keinen Spaß. 
Der Trainer stoppte ihn immer wie­
der und erklärte ihm erneut, wie er 
die Arme richtig zu bewegen habe.

wie er atmen müsse und wie die 
Kräfte gleichmäßig und wirksam zu 
verteilen seien.

„Du hast vielversprechende Anl.n- 
f*a. kräftige Beine und gesunde 

tragen. Auer das ist ja noch nicht 
das Wichtigste. En Sportler und um 
so mehr ein Sportlehrer wird erst 
dann vollwertig, wenn er die Metho­
dik beherrscht. Gerade darin, was 
Wir jetzt machen, liegen künftige 
Rekorde verborgen. Ich weiß, du 
möchtest mit der Stoppuhr wett­
eifern und Rekorde schlagen. Doch 
es ist noch nicht soweit, mein Lie­
ber. Dazu kommt es noch. Du bist 
ja noch-juflg."

Und der Trainer erzählte Wolde­
mar von, den Brüdern Snamenski. 
Der älteste von ihnen war schon 29 
Jahre alt. als er in den Leistungs­
sport kam. Ein kritisches Alter, 
Kaum vermutete jemand, daß die 
Snamenski' auf der Aschenbahn et­
was besonderes leisten würden. 
Doch die Brüder waren beharrlich, 
zielbewußt und fleißig. Einer von 
ihnen. Serafim. sagte einst, Rekorde 
werden zuerst im Traiiig aufge­
stellt. Und die Snamenski haben

25 Bestleistungen unseres Landes 
verbessert.

Viele Kilometer hat Woldemar 
Spaar. Student im dritten Studien. 
tihr an der Hochschule für Kötjier- 

ultur in Alma-Ata seit jener Zeit 
zurückgelcgt. Jetzt ist er Meister 
Kasachstans in Leichtathletik. Bei 
dem 3 000-Metcr Geländelauf der 
Gewerkschaften und des Komso­
mol. der 1966 in Vilnius stattfand, 
war Woldemar achter, doch die 
erfahrenen Meister merkten, daß die 
Zeit nicht mehr fern ist. wo sie dem 
begabten Läufer aus Kasachstan 
auf dem Siegerpodest P'atz räu­
men werden.

Und dennoch sind I 500 Meter 
seine Lieblingsstrecke. Gerade hier 
holte sich Woldemar die erste 
Goldmedaille bei der Junioren- 
Unlonsmcisterschaft.

Dem jungen Sportler stehen noch 
viele Wettkämpfe bevor. Die Spar­
takiade der Völker der UdSSR n*bt. 
und man kann hoffen, daß der Mei­
ster aus Kasachstan sein Bestes ge­
ben wird.

W. BORGER

glieder der Auswahlmannschaft der 
Republik sind. Das sind die Leicht­
athleten Irina Tschepyschkina. 
Schülerin der Schule Nr. i. Nata­
scha Grinjowa aus der Schule 
Nr. 17. der Gymnast Anatoli Mar. 
chowez aus der Schule Nr. 3. Die 
ganze Frauen-Volleyballmarmschalt 
war Champion Kasachstans für das 
Jahr 1965.

In diesem Jahr wurden in der 
Kinder- und Jugcndsportschule 14 
Abteilungen eröffnet. Zum ersten, 
mal begannen die Trainer in Zelino­
grad neue Sportarten zu kultivieren 
wie B.ittuta-Akrobatik. Badminton. 
Handball.

Während der Winferferien starte, 
tc die dem Jubiläum gewidmete 
Schülerspartakiade m 23 Sportarten. 
Charakteristisch für sie ist der 
Umstand, daß alle Schulen ohne 
Ausnahmen sogar in solchen Sport­
arten wie Wassersprung. Rüdem, 
und Schwimmen Mannschaften aus- 
steilen müssen.

In diesem Zusammenhang erließ 
die Gebietsabteilung Volksbildung 
einen Befehl, der verpflichtet, diese 
Mannschaften jm Karagandaer 
Sportpalast zum tO-tägigen Trai­
ning zu versammeln.

Ob dergleichen Vorbereitung 
merkliche Resultate auf der Sparta­
kiade erzielen wird? Und ist es

Sportarten wählen würden? Doch 
das ist laut Beschluß des Republik­
rates der SportgesellschaÜen und 
-Organisationen ausgeschlossen. Aus 
diesem Grund ist man gezwungen, 
die Mannschaften aus Sportlern zu 
bilden, die der Mannschaft nichts 
außer einer Anrechnung bringen.

Im Fünfjahrplan zur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
ist auch vor der Körperkulturbewe­
gung eine große Aufgabe gestellt 
„Unter der Bevölkerung sind die 
.Massensportarten und die Körper­
kultur breiter einzuführen, wobei 
ihrer Entwicklung in den allgemein- 
bildenden. den Hoch- und Mittel­
fachschulen eine besondere Auf­
merksamkeit zu schenken ist", heißt 
es darin. Das ist ein klarer Beweis 
für jene Sorge, die die Partei und 
Regierung für Verstärkung der Ge­
sundheit der Sowjetmenschen tra­
gen. Wir hoffen, daß die Zelinogra­
der Gcbietsabtellung für Volksbil­
dung und das Stadtvollzugskomitee 
der Kinder- und Jugendsportschule 
die nötige Aufmerksamkeit schen­
ken und ihr in der Festigung der 
Unterrichtsbasis behilflich sein 
werden, um nicht einem Tausend, 
sondern Zehntausenden junger 
Sportler den Besuch der Sportschule 
zu ermöglichen.

W. WOLDEMAR

Fußball auf beschneitem Felde
Die Fußballer des Karagandaer 

..Schachtjor“ trainierten bereits vom 
5. Januar an. Sie werden sich um 
den Winterpreis der ..Sowjetski 
sport" mit weiteren 23 Mannschaf­
ten der Klasse „A" bewerben. Die 
erstmaligen Winler-Fußball-Spiele 
sind auf die Zeit vom 15. Februar 
bis 13. März 1967 fcstgesetzL

Am 15. Januar fand das erste Ka­
meradschaftstreffen des „Schach- 
tjor-l" mit ,.Schachtjor-2" im Kara- 
gaidaer Zentralstadions statt. Na­
hezu 17 tausend Zuschauer ergötz­
ten sich an dem außerordentlich 
lebhaften und interessanten Spiel, 
welches mit 2:2 endete. Der beste 
Torschütz djs Schachtjor von 1966

— Viktor Obholz—eröffnete auch 
im laufenden Jahr 15 Minuten nach 
dem Spielbeginn als erster sein 
Torkonto mit einem glänzenden 
•Torschuß.

J. JAKMAR

>
Fflr unsere Zelinograder 

Leser

FERNSÉHEN
am. 27. Januar.

IN
EINER
NEBENSTRASSE
Sonntagsmorgen. An der Bushalte­

stelle—die übliche Menschenmenge. 
So ist's bei uns Brauch: Am Sonn­
tag fahren die meisten aus' unse­
rer Siedlung in die Stadt. Der Bus 
rollt heran, und wir zwängen uns 
hinein. Hinter mir schiebt sich 
energisch jemand vor. Ah, eine 
Bekannte. Gedrückt. geschoben, 
gestoßen landen wir auf den Plätzen. 
Neben mir Maria Johannowna, die 
Mutter einer meiner besten Studen­
tinnen. Obwohl erst Fünfzigerin, 
ist sic als kinderreiche Mutter 
schon Rentnerin. Jetzt sitzt sic ne­
ben 'mir. bringt Kopftuch und Jacke 
in Ordnung, und redet, redet. Ihre 
Redseligkeit macht mich stutzig. So 
kenne Ich sie nicht. Der Bus fahrt an. 
Ich zeige meine Monatskarte Mei­
ne Nachbarin redet, redet. Wovon? 
Von allem möglichen—Markt, Wa­
ren, Geld ..

Unerwartet «leigt ein Kontrol­
leur ein. Maria Johannowna sucht 
nervös nach ihrer Geldbörse. „Ober 
dem Gespräch habe ich ganz ver­
gessen. einen Fahrschein zu lösen", 
sagt sie und übergibt die Münze. 
Der Kontrolleur meint unzufrieden, 
daß die Fahrscheine rechtzeitig zu 
lösen seien, nicht erst wenn.«

„Ach, wäre doch eher Kommunis­
mus". seufzt Maria Johannowna. 
Dieser Stoßseufzer überrascht 

mich etwas. Schien as mir doch, 
daß sie sich auch beim. Sozialis­
mus nicht schlecht fühle. Nebenan 
sagt ein Alter: „Sic machen sich 
ohnehin schon Ihren eigenen Kom­
munismus und wollen umsonst 
fahren."

Maria Johannowna Ist klug ge­
nug, das zu überhören. Vor dem 
Aussteigen trage ich nach 
ihrer Tochter Eva. meiner Studen­
tin. Sie stehl jetzt Im Praktikum 
und.ich kann sie im Institut nicht 
treffen, ich hätte mit ihr zu spre­
chen. '

„Kommen Sic doch heule nach­
mittag zu uns!" lädt mich Maria 
lohannowna ein. „Einverstanden!!" 
Endhaltestelle,,und. wir trennen, 
uns.

Nachmittag. Das Haus von Evas 
Eltern stellt in einer Nebenstraße. 
Pappeln und Ahombäumc davor.' 
Weiß getünchte Hausmauer. Ein 
hoher Zaun. Hinter dem Haus ein 
Obst- und .Gemüsegarten. Im Hof 
—Schuppen. Garage mit dem Mo­
torrad des Sohpes, Keller. Hühner- 
steige. Kurzum, ein Haus mit al­
lem Drum und Dran

Eva kommt mir entgegen. Sie 
freut sich, das sehe ich. Ich sehe 
aber auch, daß sie verstimmt ist. 
Sind die Augen nicht verweint?

Sie führt mich durch den • Hof. 
Wir setzen uns auf eine Bank an 
der Gartenseite des Hauses unter 
das geöffnete Küchenfenster. Ich 
frage nach dem Praktikum, nach 
ihren Kameradinnen. Is; sie doch 
Komsorg der Gruppe. Wortkarge 
Antworten. Dann Schweigen.

..Eva. was fehlt Ihnen?"
Sie faßt mich an den Händen: 

„Helfen Sie mir doch einen Platz 
im Studentenheim bekommen!“

„Aber warum denn? Haben Sie 
es denn hier schlecht? Alles in 
Hülle und Fülle!"

„Ja, alles In Hülle'und Fülle!“ 
Sie schreit das fas*. ..Ich.kann mit 
denen nicht zusammen leben " Sie 
ist den Tränen nahe. So etwas hat­
te icb nicht erwartet. Zwischen Eva, 
ihren Eltern und Geschwistern 
schien mir immer da», beste Ein­
verständnis zu sein. Was war los? 
Wir saßen unter dem geöffneten 
Küchenfenster, und ich hatte das 
Gefühl, daß man- uns zuhörte.! Ver­
wirrt nahm ich Evas Hände:

„Erklären Sie mir-doch, tch^ver­
stehe nichts!”
■In diesem Augenblick-kam-Evas 

Vater um die Ecke. Eva zog die Hän­
de weg und ging rasch davon, in 
die. Laube im Garten. Ich wollte Ihr 
folgen, aber da setzte sich, ihr 
Vater neben mich.

..Ist etwas vorgefallen?..Eva Ist 
ganz verändert“, frage ich.

Evas Vater arbeitet am ' Bau. 
Ein guter Meister: Tischler,1 Zim­
mermann. Anstreicher, goldene 
Hände. Man schätzt Ihn. Er ver­
dient gut

„Ist etwas vorgefallen*'' wieder­
holte ich.

„Dummheit. Unsirm. Alles wegen- 
einer Dose Bodenfarbe.'

..Bodenfarbe, Kalk, Bretter, 
Strom”, klingt es böse aus der 
Laube.

„Schweig", schreit gereizt der 
Vater, „Die' Farbe, habe ich einge- 
spart. Die kann ich mit gutem 
Recht nehmen. Vom Kalk und den 
Brettern braucht man gar nicht zu 
reden. Das sind Abfälle! Wie oft 
habe ich dir das schon gesagt!"

„Und der Strom?“ tönt's zurück.
Was für ein Strom? denke ich 

und folge unwillkürlich dem BHck 
von Evas Vater. Ober unseren 
Kqpfen ziehen sich zwei .Drähte 
vom. Hausdach am Stromzähler 
vorbei in die Sommerküche.

..Das sind alles Kleinigkeiten, 
nicht der Rede wert! Und das 
dimme Ding macht solch eine 
Sache daraus. Sie können sich 
nicht vorstellen, wie sie uns zu- 
setzt", wendet er sich an mich und 
fügt erregt hinzu: „Versteht 
nichts vom Leben, hat den Kopf 
voll mit Idealen."

Ich beginne zu verstehen, daß es 
steh hier um einen Streit von lan­
ger .Hand gehl: der Streit um das 
Verhalten zum sozialistischen El- 
Senium. Ein Prachtmädel, die Eva, 

aß sie ihren Eltern keine Ruhe 
läßt. Ich erinnere mich an die 
Fahrkarte im Autobus. an den 
Redeaufwand der Mutter—altes 
wegen einiger Kopeken? Wie er­
klärlich ist Evas Streben nach ei­
nem reinen, ehrlichen Leben!

„Ich weiß ja nicht, worum es 
hier bei Euch geht. Aber «oviel ich 
verstanden habe. Modelt es. sich 
tatsächlich, wie Sie sagen, um Klei­
nigkeiten". sage ich. um etwas zu 
sagen. ■

Evas Vater atmet erleichtert auf: 
„Erklären Sie es ihr doch, diesem 
dummen Ding! Das ist doch alles 
unsinn'."

„Warten Sie einest Augenblick. 
Zuerst werde ich ee Ihnen erklären. 
Rechnen Sie doch einmal diese Klei­
nigkeiten. von denen hier die Rede 
war. in Rubel zusammen. Wandeln 
Sie das alles in Geld um. Nun... 
Wieviel machte aus? Nun. wievsel?" 
dränge ich.

Evas Vater knurrt etwas (Javer, 
ständ lieh es.

„Nun. wieviel? 2. 3. 4 Rubel?" Er 
antwortet nicht

„In Ihrem Haushalt spielen diese 
einigen Rubel kehle Rolle. Sie ver­
dienen gut. Ihr Sohn verdient gut. 
Ihrer Frau bringt man jeden Monat 
die Pension ins Haus. Sagen Sie 
selbst: Lohnt cs sich denn, daß Sie 
Ihren guten ehrlichen Namen aufs 
Spiel setzen? Sie. einer der Besten 
auf dem Bau. Prämien bekommen 
Sie auch immer..." Ich wußte schon 
nicht mehr, was ich noch hinzufü­
gen sollte.

Evas Vater sah mich von der Sei­
fe an. Das war kein freundlicher 
Blick, er bedeutete wohl so viel wie: 
„Was mischen Sie sich in unsere 
Familienangelegenheiten ein?"

„Nun überlegen Sie sich das. Und 
verstehen Sie. daß Eva nicht anders 
handeln kann und wird", fügte ich 
hinzu.

Er stand auf. wiederholte nur: 
„Alles Kleinigkeiten, nicht der Rede 
wert!“ und ging ins Haus. Ich blieb 
allein und mir schien, er müßte doch 
etwas verstanden haben. Ich ver­
stand aber, daß ibn nicht meine 
Worte überzeugen würden, sondern 
der Umstand, daß sein Mädel, die 
Eva mit allen, die zu Ihr hielten, 
eine unüberwindliche Kraft seien, 
die Ihn zwingen würden, anders auf 
sein Tun zu sehen.

Eva kam aus der Laube: „Helfen 
Sie mir doch. Ich will weg von hier 

Jch werde im Studentenheim le.
ben...“

Und obwohl ihr Gesichtchen voll 
trauriger Entschlossenheit war. 
wurde mir leicht und freudig ums 
Herz.

„Nein. Evchen. Ausreisen gilt 
nichtl Durchhalten! Das wäre 'doch 
gelacht, wenn du die alle zusam­
men nicht uflferkriegen könntest!“

Da polterte etwas um die Ecke. 
Evas Bruder schleppte eine lange 
Leiter herbei.

„Tagt" grüßte er mich und lachte 
über sein ganzes 20jährige» Buben­
gesicht. Vor vielen Jahren war auch 
er mein Schüler und wir freuen uns 
Immer beide, wenn wir uns treffen. 
Jetzt Ist er Elektriker. 5. Kategorie.

„Macht da mal etwas Platz!" Wir 
gehen zur Seite, und er lehnt die 
Leiter an, die Hauswand. Im Gürtel 
steckt eine Zange. Langsam steigt 
er hoch, grinst Eva zu, zeigt die 
Faust und sagt: „Dein erster Siegt"

Wir stehan abseits und sehen, wie 
er den Draht durchzwickt. Die 
Drähte fallen herunter und ringeln 
sich zwischen den Bäumen.

„Nun. Eva, ich gehe. Mach'» gut!” 
„Bieben Sie doch zum Tee!“ bittet 
sie. „Ein anderes Mal. Auf 
Wiedersehen", rufe Ich ins 
Küchenfenster, winke Eva und 
ihrem Bruder zu. Das Pförtchen 
schließt »ich hinter mir. Ein Blick 
zurück auf die weißen HauswänJc. 
Hinter ihnen spielt sich ein Kampf 
ab. wie schwülstig das auch klingen 
mag. der Kampf gegen sich selbst, 
gegen alte eingewurzelte Gewohn­
heiten. Ich war froh und zufrieden. 
Man muß an die Menschen glauben. 
Ev« setzt sieh durch, das Pracht­
mädel!

Hilde ANZENGRUBER

Semipalatlnsk

7.35—Übersicht der örtlichen Presse
7.45 — Konzert
18.20—Gebietsnachrichten.
18.40—Musikpause.
18.45 — Seiten des Radiobuchaa 

„Ewiges Vorbild."
19.00—Zum 50. Jahrestag de» 

Großen Oktober „Sie laben 
der Generation vor."

19.10—„Lieder der Arbeit."
19.20—Sendung aus dem Zyklus 

„Arbeit ist des Menschen 
Zier."

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft" 

erscheint täglich aufler

Montag und Donnerstag 
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